Nr. 40. 


Die „ 
9 Ner. „ 


ne!. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben das nachſtehende Aller⸗ 
höchſte Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 
Lieber Reichsraths⸗Vicepräſident v. Purkhart! 
Indem Ich Ihrem Anſuchen um Berſetzung in den Blei» 
benden Ruheſtand Folge gebe, drucke Ich Ihnen für die 
durch eine ſo lange Reihe von Jahren Mir und Meinen 
Vorfahren mit Auszeichnung und beſtem Erfolge geleiſteten 
Dienfte Meinen Dank aus und verleihe Ihnen zum Beweiſe 
Meiner vollen Anerkennung das Großkreuz Meines Ungaris 
ſchen St. Stephan⸗Ordens mit Nachſicht der Taxen. 
Wien, den 25. Februar 1860. 


Franz Joſeph m. p. 


Se. . f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchft unter- 
zeichnetem Diplome den Generalkonſul in Jeruſalem, Joſeph Nos 
bile Pizzama no, in den Graſenſtand des Oeſterreichiſchen Kai— 
ſerſtaates allergnädigſt tarfrei zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21 Februar d. J. Allerhöchſtihrem Geſandten 
am königlich Niederländiſchen Hofe, Feldmarſchall- Lieutenant Fer⸗ 
dinand Freiherrn von Langenau, die Annahme und das Tra⸗ 
gen des ihm verliehenen Großkreuzes des königlich Schwediſchen 
Schwert⸗Ordens allergnädigſt zu geſtatten geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Februar d. J. den Schulräthen in Ungarn, 
Dr. Johann Greſchner und Severin Schmidt, in Anerfen. 
nung ihres bisherigen verdienſtvollen Wirkens, das Ritterkreuz 
des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se k k. Apoſtoliſche Majeſtät dem . k. Oberlieutenant des 
Kaiſer Franz Joſeph Jäger⸗Regiments, Alexander Freiherrn von 
Dorth, die Kämmererswürbe allergnädigit zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent; 
schließung vom 24. Februar d. J. den Miniſterial⸗Sekretär, Alols 
Moſer, zum Seftionsrathe im Finanzminiſterium mit den ſy⸗ 
fiemmäßigen Gebühren zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. Februar d. J. dem Miniſterial⸗Sekretär im 

—Finanzminiſterium, Guſtav Grafen v. Wilezek, den Titel und 
Charafter eines Sektionsrathes zu verleihen gernht. 


inanzminifterium hat eine im Bereiche der Steiermär⸗ 

nsch nl Rüfenländifeien Finanz⸗Prokuratur erledigte Fi⸗ 

nanzrathsſtelle dem Adjunkten erſter Klaſſe be’ dieſer Finanz⸗ 
Prokuratur, Dr. Adalbert Heinrich, verliehen. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Amanuenſis 

der Wiener Univerfitäts- Bibliothek, Franz Bretterklieber, 

zum Skriptor an der Innsbrucker Univerſitäks⸗Bibliothek ernannt. 


der k. k. Hof⸗ und Staats: 


5 0 iſt in 5 
Am 28. Februar 186 des Meichsgeſchblalheg aus⸗ 


druckerei in Wien das IX. Stück 
gegeben und a Ben 
Dasſelbe enthält unter 
Nr. 40 die Verordnung des Miniſteriums des Se und des 
Armee-Oberfommando vom 18 Februar 1860, giltig für 
die Kronländer Niedere und Ober⸗Oeſterreich, ene, 
Tirol mit Vorarlberg, Steiermark, Kärnthen, Apen üſten⸗ 
land mit Trieſt, Ungarn, Kroatien und Slavonien, a Ser⸗ 
biſche Woiwodſchaft — dem Temeſer Banate, as 
Mähren, Schleſien, Galizien, Krakau, Bukowina und Sie⸗ 
benbürgen wodurch die, zur Hebung der Pferdezucht be⸗ 
ſtimmten Koiſerpreiſe für Pferverennen für die ſechs Ber 
waltungsjahre 1860 bis einſchließig 1865 feſtgeſetzt wer⸗ 
den; : . 
47 die Verordnung win a des Innern 
Fe e 
Fett een lc 100 gl 
Tirol mit Vorarlberg, Stiermark, Käenteen. Krain, Küſten⸗ 
land mit Trieſt, Ungarn, Slavonien, die Ser⸗ 
biſche Woiwodschaft mit dem Temeſer 
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Feuilleton. 


i 


Das Manveupre bei Roſenbuſch. 
Von Stanislaus Graf Grabowoli. 
[ortfegung] 

Meine Eile that mir wahrhaftig nicht ei ‚ale ich 
das Cabriolet erreicht hatte. Die Zeit — e und 
ich hatte nicht lange Gelegenheit zu beoba * 8 
ſchon blieſen die Cavallerietrompeter „Galopp De . 
ſah ich, daß die beiden Damen in ſehr elegan Ständen 
lette waren und unzweifelhaft den höheren unde x 
angehörten, für welche Annahme auch der Bedie we 
der reich galonirten Livre ſprach, daß die Au ge 
dem ſchon grau gefärbten Scheitel ſehr feine = 
batte und ſehr würdig ausſab und daß die Jüng 5 
die ſorgloſe Roſſelenkerin, ein ſo lieblich friſches Ma 
chen war, wie ich es noch nie geſehen hatte. 
großen, milden Augen von einem herrlichen Blau 

lickten etwas verwundert auf mich, wie ich auf mel’ 
nem Rappen raſend daher geflogen kam, und um ib: 
den niedlichen Mund zuckte es beinahe ſpöttiſch, als ich 
themlos rief: 
„Sie ſind in Gefahr meine Damen — ſehen Sie 
nicht die Cavallerie, die eben auf Sie zubrauſt?“ 
„O, das iſt doch nicht Ernſt?“ ſagte das blonde 
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Banate, Böhmen, 


Sonn» und Feiertage. da e Abon- 
inrückung 


Mähren, Schleſien, Galizien, Krakau, Bukowina und Sie⸗ 
benbürgen, wodurch die aus Staatsmitteln bewilligten 
Pferdezuchts⸗Prämien für die ſechs Verwaltungsjahre 1860 
bis einſchließig 1865 feſtgeſetzt weroen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Februar. 


Der Pariſer S Corefpondent der „N. P. 3.“ erwähnt 
ebenfalls der von Frankreich ausgehenden, die plötzliche 
(wohlgemerkt mit dem Eintreffen der ofſiciellen Rück⸗ 
äußerungen der drei großen Mächte auf die Engliſchen 
Vorſchläge zuſammenfallende) Wendung in ſeiner Po⸗ 
litik bekundenden neuen Combination zur Löſung der 
italienischen Frage, nach welcher ſich Piemont mit Parma 
und Modena — oder gar nur einem Theile dieſer 
Staaten — begnügen, die Bevölkerung von Toscana 
aber ihre Autonomie, ſei es nun unter dem Hauſe 
Lothringen oder dem jungen Herzog Thomas von 
Genua (Neffen des Königs von Sardinien) behalten, 
und die Römiſche Frage einer Conferenz der Großmächte 
zur Erledigung anheimfallen ſoll; während Frankreich 
dennoch auf der Erwerbung Savoyens, als auf einem 
nothwendigen Gegenſtück zu jener Vergrößerung Pie: 
mon ts beharre. Der Corr. fügt hinzu, am 23. d. ſei 
eine Franzöſiſche Note nach Turin iich 
welcher das Sardiniſ he Cabinet mit großer Dringlich⸗ 
keit eingeladen wird, ſich in die Nothwendigkeit zu fü⸗ 
gen. Der Vertreter Sardiniens, Ritter Nigra ſcheine, 
an der „Reſignation ſeiner Regierung“ was Toscana 
betrifft, nicht zu zweifeln, Piemont verlange jedoch auch 
ſeinerſeits eine Alpengrenze, die Italieniſche Schweiz 
naͤmlich. f 

Auf die Annexion Savoyens an Frankreich kommt 
die officiöſe franzöſiſche Preſſe fortdauernd zurück. Sie 
bemüht ſich nachzuweiſen, daß eine Gebietserweiterung 
Frankreichs von Napoleon III. ſeit ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung niemals beabſichtigt worden ſei, daß auch die 
Annexion Savoyens niemals a priori von dem Kaiſer 
erfirebt worden, ſondern lediglich die nothwendige Konz 
ſequenz derjenigen Ereigniſſe fei, die nach dem italie— 
niſchen Kriege unabhängig von dem Willen des Kai— 
ſers in Italien eingetreten ſeien und einem Nachbar— 
ſtaat eine ganz neue Geſtaltung geben, mit welcher 
Behauptung freilich in entſchiedenem Widerſpruch ſteht, 
was mit ſo großer Beſtimmtheit verſichert worden iſt, 
daß bereits vor dem italieniſchen Kriege ein geheimer 
Vertrag zwiſchen Frankreich und Piemont abgeſchloſſen 
worden iſt, durch welchen letzteres, falls ihm Venetien 
zufällt, zur Abtretung Savoyens ſich verpflichtet. Die 
officiöfe franzöſiſche Preſſe verlangt ſogar das ganze 
Savoyen für Frankreich und will der Schweiz keines⸗ 
wegs das Chablais und Faucigny zugefleben. Dieſer 
Preſſe ſchließt ſich auch das „Journal des Döbats“ 
an und behauptet, daß die Neutraliſation des Chablais 
und Faucigny lediglich auf Anſuchen und im Intereſſe 
Sardiniens, keineswegs aber im Intereſſe der Schweiz 
erfolgt ſei, ſo daß, wenn Savoyen durch den König 
von Sardinien an Frankreich abgetreten werde, die 
Schweiz kein Recht habe, zu interveniren, um eine 
fortan gründliche Neutralität aufrecht zu erhalten oder 
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Engelbild ganz naiv und machte noch immer keine 
Anſtalten, die dicken kleinen Ponys von der Stelle zu 


bringen. 

Die Mama — ich hielt ſie wenigſtens dafür — 
fuhr erſchrocken zuſammen und blickte, plötzlich bleich 
geworden, auf die kaum noch zweihundert Schritte ent⸗ 
fernte Reitermaſſe; ich weiß nicht mehr, welches Geſicht 
der Bediente eigentlich machte, aber auch er rührte 
fi nicht. 5 1 

Ich hatte weder Zeit noch Athem übrig, der Klei⸗ 
nen zu erklären, wie viel Schritte Cavallerie im Ga⸗ 
lopp in einer Minute zurücklege, deshalb griff ich ohne 
Weiteres in den Trenſenzügel des mir zunächſt befindli⸗ 
chen Ponys und verſuchte, denſelben von der Stelle 
zu eißen; ich dachte, fie würde mir den Eingriff in 
ihre Rechte ſchon verzeihen, wenn ſie ſich über die Ge⸗ 
ahr, in der das Cabriolet ſchwebte erſt klarer gemacht 

tte. Die hartnäckigen kleinen Beſtien mit den ver- 
ſchworenen Mähnen wollten aber nicht vom Platze 
gehen und ſchüttelten ihre dicken Köpfe; es war ein 
Glück, daß der reizende Kutſcher ſich doch entſchloß, 
ſie die Peitſche koſten zu laſſen. Wir galoppirten 
alle zuſammen unaufhaltſam davon. 


Aber zu ſpät! — die Trompeter blieſen Fanfare; 


die ganze wilde Jagd warf, heranbrauſend, ſchon 
Staub und kleine Erbſtüce um uns. Ich riß in hal⸗ 
ber Verzweiflung die Ponys zur Seite, — Gott ſei 
Dank! ich batte gerade eine Lüde zwiſchen einem Hu⸗ 


IV. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der, 
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nementspreis: Far 
7 kr., für jede 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden france erbeten. 


wie irgend einen Theil des ſavoyiſchen Grundgebiets 
ſich ſelbſt zuweiſen zu laſſen. f 

Die Nachricht von einer ru 
ſchen Allianz erregt nach einer telegr. Depeſche der 
„Hamb. Nachr.“ — Paris große Senfation. „Preſſe“ 
und „Opinione Nationale“ halten die Nachricht nicht 
für unglaublich, da „Morning⸗Chronicle,“ welche dies 
ſelbe gebracht, nicht zn den Gegnern 5 Be gehöre. 
„Siedle, „Pays“ und „Conſſitutionnel“ ſchweigen. 
Wir bemerken hierzu, daß der Urtext des betreffenden 
Artikels des „Morning⸗Chronicle“ 
vorſtehenden Allianz ſpricht. D. Red.) 

Die Regierung des Fürſtenthums 


ſſiſch⸗öͤſterreichi⸗ 


— 


den Antrag Preußens auf Abänderung auch der orga⸗ 


niſchen Beſtimmungen der Bundes? Kriegs ver⸗ 


faſſung unbedingt mit 


reußen zu 8 
Die Kurheſſi a Tr 


2 Aufhebu hungsweiſe 
beträchtliche Ermäßigung der Rp 

zwiſchen den einzelnen Uferſtaaten in 
zu einem lebhaften Correſpondenzaustauſch Anlaß ge⸗ 
geben, hat nun, nach der „AA.,“ Ausſicht zu einer 
dem Verkehr und dem bedrängten Schifferſtande gün⸗ 
ſtigen Löſung. Die beiden Staaten, welche der durch⸗ 
greifenden Reform des Rheinoctroi bisher am heftig: 
ſten widerſtreben — Heſſen und Naſſau — ſind jetzt 
zu Zugeſtändniſſen bereit, welche eine neue auf frei: 


verſammlung zur Verhandlung kommen. 
Die Frage über die e 


ſinnigerer Grundlage beruhende Tarifordnung demnächſt 
Unter ſolchen Umſtänden wird auch 
recht bald eine außerordentliche Sitzung der Gentrat- 
Rheinſchiffahrtscommiſſion angeordnet werden können. 


erwarten laſſen. 


Krakau, 29. Februar. 


Die bei der letzten Zählung auf 1,584.621 Ein: 


wohner bezifferte Bevölkerung des Krakauer Verwal⸗ 
tungsgebietes vertheilt ſich weiter wie folgt: 

Der Kreis Krakau 
Märkten, 217 Dörfern, 
Wohnparteien; nach der Religion 92.423 Katholiken 
römiſchen, 4 gr. Ritus, 4 nicht unirte Griechen, 22 
Evangeliſche luth., 6 reform. Glaubens, 2 Unitarier und 
4.629 Jsraeliten. Nach dem Berufe: 130 Geiſtliche, 
410 Beamten, 128 nicht active Mllitär⸗Perſonen, 55 
Literaten und Künſtler, 1 Rechtsanwalt und Notar, 27 
Sanitäts⸗Perſonen, 11.874 Grundbeſitzer, 1030 Haus⸗ 
und Rentenbeſitzer, 974 Fabrikanten und Gewerbs⸗ 
leute, 345 Handelsleute, 113 Fiſcher und Schiffer, 
16.545 Hilfsarbeiter bei der Landwirthſchaft, 1.035 
bei den Gewerben, 163 bei dem Handel, 3.338 
ſonſtige Diener, 4.474 Tagelöhner, 2.858 fonftige 
Männer über 14 Jahren, 53,620 Frauen und Kinder 
unter 14 Jabren. Die männliche Bevölkerung zählt 
16.132 Kinder bis zu 14 Jahren, 30.344 Erwachſene 
von 14 bis über 60 Jahre. Die weibliche 16.669 
Kinder bis zu 14 Jahren, 33,975 Erwachſene von 
14 bis über 60 Jahre. Von der männlichen Bevöl⸗ 
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ſaren und Cuiraſſierregiment getroffen. Einen Augen⸗ 


Ponys bäumten ſich entfegt, und ihre bis dahin 
kuͤhne Lenkerin ließ die Zügel fallen und lehnte 
ſich erblaſſend zurück; die alte Dame ſtieß einen Ruf 
der Augſt aus. 

Dieſes Mal waren wir aber alle gerettet; die 
Cavallerie brauſte an uns vorüber, und ich ließ die 


die 


Ponys nicht los, die ohnedem wohl durchgegangen 


wären. 85 2 
»Das hatte böſe ablaufen können“ lagte ich zuerft 
mit einem ſchweren Seufzer und überreichte mit einer 
Verbeugung der jungen Dame wieder die Zügel. 
UUch ja“, ſtammelte ‚fie kleinlaut, und ich glaube, 
daß fie jetzt den erſten Blick auf mein Geſicht warf. 

„Wenn Sie es erlauben, werde ich Die an einen 
figeren Ort bringen“, meinte ich, meinen Oberſten und 
mein Regiment vergeſſend. l 
Ich glaube, ſie hätten es mir gern verziehen, wenn 
fie, wie ſch. unter der Einwirkung des himmliſch dank⸗ 
baren Blickes geſtanden hätten, den die lunge Dame 
auf = 9 85 806 

„Sie ſind ig, — ich weiß nicht, wie i 
Ihnen danken 0 e die ältere Dan, die da 
noch nicht ganz von dem Schreck erholt hatte, und mit 


leinem mehr zärtlichen als zürnenden Seitenblicke auf ſowohl die 
na v 


die Tochter ſetzte fie hinzu; 
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blos von einer be⸗ 


A Schwarzburg 
Sondershauſen hat den fürſtlichen Bundestags: 
geſandten angewieſen, in der Angelegenheit, betreffend 


if che Verfaſſungs⸗Frage wird wahr⸗ 
ſcheinlich nunmehr in der nächſten Sitzung der Bundes⸗ 


le, welche 
r letzten Zeit 


zählt in einer Stadt, 4 
15.306 Häuſern: 92.423 
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blick raſſelte und tobte es um uns, als ſollte die 
Welt untergehen. Wir konnten vor Staub nichts ſehen, 


kerung find 29.408 ledig, 15.917 verheiratet, 1.157 
verwitwet. Von der weiblichen 29.688 ledig, 16.189 
verheiratet, 4.767 verwitwet. Von der männlichen 
Bevölkerung find 44.450 anweſend, 2.026 abweſend. 
Von der weiblichen 48.852 anweſend, 1.792 abwe⸗ 
ſend. Die Summe der ganzen einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung beträgt 97.120, die der Fremden 4.724. Die 
der ganzen anweſenden Bevölkerung 98.026. 

Der Kreis Rzeszöw zählt in 5 Städten, 1. Vor⸗ 
ſtadt, 16 Märkten, 337 Dörfern, 50.429 Häuſern: 68.348 
Wohnparteien; nach der Religion 255.426 Kath. röm., 
1.203 Evangeliſche 

Unitarier, 23.892 


E . 
60 Jahre. Die weibliche 48.787 Kinde“ 8 14 385 


ren, 101.346 Erwachſene von 14 bis über 

Von der männlichen Bevölkerung ſind 88.845 leg 
47.023 verheiratet, 3.566 verwitwet. Von der weib⸗ 
lichen 87.665 ledig, 48.298 verheiratet, 14.170 ver: 
witwet. Von der männlichen Bevölkerung ſind 134.202 
anweſend, 4.932 abweſend; von der weiblichen 147.127 
anweſend, 3.006 abweſend. Die Summe der ganzen 
einheimiſchen Bevölkerung beträgt 289.267; die der 
Fremden 5.507. Die der ganzen anweſenden Bevöl⸗ 
kerung 286.836. 

Der Kreis Sandec zählt in 8 Städten, 1 
Vorſtadt, 5 Märkten, 444 Dörfern, 34.972 Häuſern: 
47.581 Wohnparteien — nach der Religion 183.269 
Katholiken röm., 23.221 gr. Ritus, 1 armeniſchen 
Glaubens, 1.824 Evangeliſche lutheriſchen, 22 refor⸗ 
mirten Glaubens und 9.025 Israeliten. Nach dem 
Berufe 208 Geiſtliche, 701 Beamte, 794 nicht active 
Militär⸗Perſonen, 43 Literaten und Künſtler, 7 Rechts⸗ 
anwalte und Notare, 37 Sanitäts⸗Perſonen, 26.275 
Grundbeſitzer, 2.504 Haus⸗ und Rentenbeſitzer, 2.093 
Fabrikanten und Gewerbsleute, 307 Han delsleute, 55 
Schiffer und Fiſcher, 48.418 Hilfsarbeiter bei der 


Landwirthſchaft, 2.060 bei den Gewerben 305 bei 
Band 7.146 andere Diener, 17.123 Tagelöhner, 


ſonſtige Männer über 14 Ja r 
Frauen und Kinder unter 14 J 7 Be ach 
Bevölkerung zählt 32.933 Kinder bis zu 14 Jah⸗ 
ren, 70.555 Erwachſene von 14 bis über 60 Jahre. 
Die weibliche Bevölkerung zählt 34.526 Kinder bis zu 
14 Jahren, 79.351 Erwachſene von 14 bis über 60 
Jahre. Von der männl. Bevölkerung ſind 67.309 ledig 
33.677 verheirathet, 2502 verwittwet. Von der weib⸗ 
blichen 69.771 ledig, 34.254 verheirathet, 9.849 ver⸗ 
wittwet. Von der männlichen Bevölkerung find 95,816 
anweſend, 7.672 abweſend. Von der weiblichen 
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„Stephanie iſt zu unvorfichtig 

Stephanie! — ich hä 2 ; 
hinausjubeln mo 955 in alle Welt 
wieder bei der 5 a e b 
an enſe und galoppirte von Neuem. mit 
wert Br is ich einen ſicheren Platz für das Fuhr⸗ 
1 2 en hatte. Dann verbeugte ich mich noch 
* it einem langen Blicke auf Stephanie, denn 

war die höchfte Zeit, daß ich zu meiner Dienſtpflicht 
zurückkehrte; die alte Dame wiederholte: „Ich danke 
8 herzlich“, und das 955 Fräulein u 9 5 
neigte nur ſtumm das Köpfchen. em Rap⸗ 
pen die Sporen; ich 2 Ba 5 Stich that 
ihm nicht ſo wehe, als der Abſchied von den Damen 
meinem Herzen; aller Berechnung nach hatte ich ſie 
wohl zum erſten und letzten Male geſehen. 

Der Alte ſagte Nichts, als ich zurückkehrte; ez 
ſchien mir nur, als ob ein leichtes Lächeln über feine 
ftarren Züge flog, als ich einige Worte der Entſchul⸗ 
digung über mein langes Ausbleiben flotterte, > 

So lange das Manoeuvre dauerte, blickte ich noch oft 
nach jenem Platze hin, an dem ich das Cabriolet zurückge⸗ 
laſſen hatte, aber die weite ar. Staub und Pul⸗ 
verdampf verbinde e al t es unterſcheiden konnte. 
Mir war ganz eigentb mlich traurig und doch auch wie⸗ 


der freudig zu M N : 
Um bie ede war die Parade vorüber, und 
Zruppen ale die Zuſchauer zerſtreuten ſich 


ch allen Richtungen. Ein Paar meiner ebenfalls be, 


107.009 anweſend, 6.865 abweſend. Die Summe 
der ganzen einheimiſchen Bevölkerung beträgt 217.362, 
die der Fremden 5.093, die der ganzen anweſenden 
Bevölkerung 207.918. 
Der Kreis Tarn dm zählt in 3 Städten, 4 Vor⸗ 
ſtädten, 14 Märkten, 464 Dörfern, 42.266 Häuſern: 
57.790 Wohnparteien — nach der Religion 224.057 
Katholiken röm., 30 gr. Ritus, 1 griech. nicht unirten, 
1 armeniſchen Glaubens, 1.015 Evangelische lutheri⸗ 
ſchen, 14 reformirten Glaubens, 26.244 Israeliten. 
Nach dem Berufe 167 Geiſtliche, 873 Beamte, 410 
nicht active Militärperſonen, 88 Literaten und Künſtler, 
21 Rechtsanwalte und Notare, 57 Sanitäts⸗Perſonen, 
25.159 Grundbeſitzer, 6.168 Haus: und Renten? 
Beſitzer, 2.987 Fabrikanten und Gewerbsleute, 697 
Handels leute, 21 Schiffer und Fiſcher, 15.846 Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Landwirthſchaft, 1.571 bei den Gewer⸗ 
ben, 509 beim Handel, 11.204 andere Diener, 16.332 
Tagelöhner, 16.696 ſonſtige Männer über 14 Jahre, 
152.556 Frauen und Kinder unter 14 Jahren. Die 
wännliche Bevölkerung zählt 41.314 Kinder bis 14 
Jahren, 91.485 Erwachſene von 14 bis über 60 
Jahre. Die weibliche Bevölkerung 43.056 Kinder bis 
zu 14 Jahren, 88.507 Erwachſene von 14 bis über 60 
Jahre. Von der männlichen Bevölkerung ſind 76.347 
ledig, 41.055 verheiratet, 2.397 verwitwet, von der 
weiblichen 77.174 ledig, 42.136 verheiratet, 12.253 
verwitwet, von der männlichen 115.705 anweſend, 
4.094 abweſend. Von der weiblichen 128.834 an⸗ 
weſend, 2.729 abweſend. Die Summe der ganzen 
einheimiſchen Bevölkerung beträgt 251.362, die der 
remden 8.579, der ganzen anweſenden Bevölkerung 
253.118. 
Der Kreis Wadowice zählt in 11 Städten, 
4 Vorſtädten, 6 Märkten, 340 Dörfern, 47.308 Häu⸗ 
ſern: 64.720 Wohnparteien, nach der Religion 277.724 
Katholiken röm., 10 gr. Ritus, 2 gr. und 2 armeniſch 
nicht unirte, 2.282 Evangeliſche luth., 44 reformirten 
Glaubens, 1 Unitarier, 7.871 Ifraeliten und 1 ſonſti⸗ 
gen Glaubensgenoſſen. Nach dem Berufe 231 Geiſt⸗ 
liche, 806 Beamte, 1.319 nicht active Militärperſonen, 
107 Literaten und Künſtler, 6 Rechtsanwalte und No⸗ 
tare, 76 Sanitätsperſonen, 34.889 Grundbeſitzer, 223 
aus: und Rentenbeſitzer, 2.799 Fabrikanten und Ge⸗ 
werbsleute, 361 Handelsleute, 51 Schiffer und Fiſcher, 
28.685 Hilfsarbeiter bei der Landwirthſchaft, 3.996 bei 
den Gewerben, 348 beim Handel, 14.001 andere Die⸗ 
ner, 24.315 Tagelöhner, 10.651 ſonſtige Männer über 
14 Jahre, 165.073 Frauen und Kinder unter 14 Sab: 
ren. Die männliche Bevölkerung zählt 44.556 Kin⸗ 
der bis zu 14 Jahren, 97.719 Erwachſene von 14 bis 
über 60 Jahre. Die weibliche 46.533 Kinder bis zu 
14 Jahren, 106.129 Erwachſene von 14 bis über 
60 Jahre. Von der männlichen Bevölkerung ſind 
85.656 ledig, 46.518 verheirathet, 3.101 verwittwet; 
von der weiblichen 91.466 ledig, 47.404 verheirathet, 
13.792 verwittwet, von der männlichen Bevölkerung 
ſind anweſend 125.856, abweſend 9.419, von der 
weiblichen anweſend 145.235, abweſend 7.427. Die 
Summe der ganzen ein heimiſchen Bevölkerung beträgt 
287.037, die der Fremden 7.916, die der ganzen an⸗ 
weſenden Bevölkerung 279.007. 


Vorgeſtern den 27. d. Vormittags um 11 Uhr be⸗ 
ann die allgemeine Sitzung der Krakauer agronomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft. Die Sitzung wurde durch den 
Präſes der Geſellſchaft, Herrn Michael Badeni, durch 
eine entſprechende Anrede eröffnet. Hierauf erſtattete 
der Secretär der Geſellſchaft und Comité Mitglied 
Herr Marcelli Jawornicki den Bericht über die Thaͤ⸗ 
tigkeit des Comité's im verfloſſenen Jahre. Nach Vor⸗ 
leſung des Berichtes brachte der Präſident der Geſell⸗ 
ſchaft den interimiſtiſchen Vorſtand der Krakauer Lan⸗ 
des⸗Regierung, Herrn Hofrath Ritter v. Vu caſſovich 
und den Vice⸗Präſes der agronomiſchen Geſellſchaft 
des Königreich Polen, Herrn Alexander Oſtrowski, 
zu Ehrenmitgliedern der Geſellſchaft in Vorſchlag, wel⸗ 
cher Antrag von Seiten der Geſellſchaft durch Accla⸗ 
mation angenommen wurde. Hierauf beantragte der 
Präſes die Beſtätigung des Ankaufes eines Theiles 
des Czernichöw gehörigen Grundareals zum Zweck der 
Vereinigung mit der daſelbſt von der Geſellſchaft ge⸗ 
gründeten agronomiſchen Schule. Die Geſellſchaft be⸗ 
ſtätigte dieſen Ankauf. Hierauf wurde in Gemäßheit 
der Statuten zur Wahl des dritten Theiles d. i. von 
fünf Mitgliedern des Comité's geſchritten. 


— h ä4ũ—ĩẽ Ger‘ 
rittenen Kameraden fragten mich, ob ich nicht Urlaub 


nehmen und ſie nach dem nahen Städtchen begleiten 
wollte, um dort zu Mittag zu ſpeiſen; der Alte, den 
ich nicht gern darum gebeten hätte, hatte es gehort und 
ſagte freundlich, er habe Nichts dagegen und ich brauche 
keine Umſtände zu machen. ' 

Als ob ihm aber plötzlich Etwas einfiele, winkte er 
mich zu ſich heran. Es war, als ob ihm die Worte etwas 
ſchwer von der Zunge gingen, und mit einer gewiſſen Ge⸗ 
heimnißthuerei begann er; ** 

„Sie reiten nach der Stadt, K.; wollen Sie mir dort 
eine Gefälligkeit erzeigen 2 

Ich verſicherte das natürlich auf das MBereitwil: 
ligſte. Immer noch zoͤgernd holte er ein Papierchen 
aus der Biuſttaſche und wickelte es langſam und vor: 
ſichtig auseinander; es umſchloß ein Aquarellbildchen, 
im Rahmen, — wenn ich nicht irrte, daſſelbe, das ich 
in ſeinem Arbeitszimmer wit dem Flor umhüllt be⸗ 
merkt hatte. 

„Das Ding hier iſt mir geſtern . 
fagte er anſcheinend gleichgültig; — „ſehen Sie, das Glas 
iſt geſprungen; ich wollte Sie bitten, ein neues darauf 
ſeten zu laſſen, — aber lafen Sie das Bild nicht aus 
den Augen, es liegt mir etwas daran.“ 

Ich hatte nur einen flüchtigen Blick auf das Por⸗ 
trait geworfen, als er es mir hinbielt, aber ich fühlte, 
wie ſich das Blut ſiedendheiß in meine Wangen er⸗ 
goß. Es war das Büd eines jungen Maͤdchens in et⸗ 


entzwei gegangen,“ 


Berichte 


Beſtätig weiter zu mi uht, daß ; 
was alterthümlichem Coſtüm mit ſteifen Spitzenkragen 


wurden Graf Adam Potocki, Joſef Konopka und Graf 


Eduard Stadnicki; neu gewählt: der General Ignatz 
Kruszewski und Se. Hochw. Leopold Görnicki. Nach 
beendigter Wahl der Comité⸗Mitglieder wurden die 
der Special⸗Commiſſionen vorgeleſen und ein 
von Herrn Erasmus Niedzielski eingebrachter, den 
Gang der Beratbungen betreffender Antrag, einſtimmig 
angenommen. Der Sitzung haben über hundert wirk⸗ 
liche Mitglieder der Geſellſchaft, außerdem die Dele⸗ 
girten der Warſchauer agronomiſchen Geſellſchaft, 
Herr Ludwig Görski und Fürſt Thadäus Lubomirski, 
dann die Delegatur der Lemberger agronomiſchen 
Geſellſchaft: Fürſt Adam Sapieha, Graf Adam Wlo⸗ 
dzimierz Baworowski und Graf Eduard Stadnicki bei- 
gewohnt. 


A Wien, 28. Febr. Die von der ſardiniſchen 
Regierung verfügte Einberufung der Altersklaſſen von 
1830 bis 1833, alſo von Leuten im Alter von 27, 
28, 20 und 30 Jahren, iſt eine Maßregel, für welche 
in den heutigen Zeitungen mehrere Erklärungen ver: 
ſucht worden ſind, ſelbſt die, daß ſie eine Demonſtra⸗ 
tion gegen Frankreich ſein könne. Das Letztere iſt Au: 
ßerſt unwahrſcheinlich, vielmehr ſind wir geneigt zu 
glauben, daß Frankreich ſelbſt dieſer Maßregel ſo ganz 
fremd nicht iſt, da ſie ſich wohl am natürlichſten aus 
der gemeinſamen Politik der zwei Mächte erklärt, das 
franzöſiſch⸗italieniſche Syſtem auf die Baſis der größt- 
möglichen Kriegsmacht zu ſtellen und es trotz der drei 
Continentalgroßmächte durchzuführen, was Centralita⸗ 
lien betrifft. Die Vermehrung der ſardiniſchen Armee 
durch die Maßregel beträgt 50,000 Mann. So ſtark 
iſt die franzöſiſche Armee in Italien. Dieſe kann alfo 


ſogar heimberufen werden, ohne daß das Kriegsmacht⸗ 


verhältniß in Italien ſonderlich dadurch afficirt würde. 
Allerdings wird aus Turin unter dem 25. Februar 
gemeldet: „Die Contingenzeinberufung ſoll durch ein 
Telegramm aus Mailand ſiſtirt worden ſein.“ Allein 
das „ſoll“ bezeichnet die Nachricht als bloßes Gerücht. 

Die „Times“ meldet zwar ſelbſt, daß ſie in Oe⸗ 
fterreich verboten worden ſei, und macht darüber Gloſ⸗ 
ſen in ihren Spalten bekannt. Allein es iſt kein Ver⸗ 
bot der „Times“ erfolgt. 


Hr 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma- 
jeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 
zahlreiche Audienzen zu ertheilen. 

Nach den neueſten Berichten aus Innsbruck iſt 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter Carolina Au⸗ 
guſta durch ein Unwohlſein verhindert, der Abſicht 
eines Beſuches am baieriſchen Hofe jetzt Folge zu 

eben. 

b Se. kaiſ. Hoheit der 
ſtern nach Venedig, Se. 
herzog Maximilian nach Preßburg Gur Inſpicirung 
Seines dort garniſonirenden Regimentes) abgereiſt. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana, 
schreibt man aus München, 24. Februar, verweilt 
fortwährend hier in ſtiller Zurückgezogenheit im Kreiſe 
ſeiner hohen Verwandten, und nichts deutet darauf 
hin, daß derſelbe uns demnächſt ſchon verlaſſen werde, 
während ihn die Berichterſtatter verſchiedener Blätter 
bald nach Paris bald nach Dresden abreiſen ließen. 

Se. k. Hoheit Prinz Alexander von Heſſen, wel⸗ 
cher einige Zeit mit Urlaub hier weilte, wird noch in 
dieſer Woche auf feinen Poſten nach Treviſo arbeiſen. 

Ueber die Berathungen, die im Monat October v. J. 
in Folge Allerböchſter Anordnung durch eine Minifte: 
rialcommiſſion bezüglich des Zuſtandes der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Rübenzucker Fabrikation ſtattgefunden 
haben — und den über die Ergebniſſe dieſer Bera⸗ 
thung erſtatteten allerunterthänigſten Vortrag iſt nun⸗ 
mehr die Allerhöchſte Entſchließung vom 22. d. M. 
herabgelangt, und haben alle Anträge, in denen die 
Kommiſſion fi zu einigen vermocht hatte, die Aller⸗ 
höcfte Genehmigung erhalten. Nachdem bereits mit 
Allerhöchſter Entſchließung vom 6. Jänner für den 
über die Zoll⸗Linie ausgeführten Zucker, ohne Unter⸗ 
ſchied feines Urſprunges, eine ausreichende Rückvergü⸗ 
tung an der Zoll⸗ oder Verbrauchsabgabe gewährt 
worden, haben Se. k. k. Majeſtät gegenwärtig noch 
genehmigen geruht, daß die betreffenden 


erzog von Modena iſt ge⸗ 


und gepudertem Scheitel, — aber ſo wahr mir Gott 
helfe, es war das ſprechend ähnliche Portrait Stepha⸗ 
niens. Ich glaubte zu träumen oder zu fiebern, alle 
meine Sinne verwirrten ſich; mechaniſch und mit zit: 
ternder Hand nahm ich es an mich und wagte nicht, 
in feine Gegenwart einen Jrweiten Blick darauf zu werfen. 

Er mußte meine eigenthümliche Beſtürzung bemerkt 
baben, obgleich auch er etwas verlegen die Augen nie⸗ 
dergeſchlagen hielt, und da er ſie ſich nicht zu deuten 
wußte, meinte er, ein weng lächelnd: 

„Es iſt nichts Böſcs dabei, — ich werde Ihnen 
die Geſchichte einmal erzählen, wenn wir ungeſtört 
find. Aber nehmen Sie wir das Bild in Acht und 
zeigen Sie es keinenfalls Ihren Kameraden; — auf 
Sie kann ich mich ja gand verlaſſen.“ 

Ich weiß nicht mehr, was ich eigentlich zur Ant⸗ 
wort ſtotterte; ſo ſchnell als möglich wandte ich mei⸗ 
nen Rappen und ritt von ſeiner Seite fort. 

Das kleine Bild brannte mir auf der Bruſt wie 
glühendes Feuer; als ich weit genug von dem Alten 
entfernt und und unbeachtet war, mußte ich es noch 
einmal anſehen; — ich hatte mich nicht getäuſcht, es 
war Stephanie bis auf das alte Coſtüm. Ich griff an 
die brennende Stirn, 1 chloß die Augen und ſah 
dann wieder auf das Portrait, — ſie blieb es. War 
ich wahnfinnig, oder welcher räthſelhafte Zufall ſpielte 
mit mir? — 


aiſerl. Hoheit der Herr Erz⸗ 


—— —— — — 


Steuer⸗ und Zollſätze auf Zucker⸗Erzeugniſſe unverän⸗ 
dert beibehalten werden, und zwar die erſteren bis zum 
Ausgange der Erzeugungeperiode 1860 — 1861; die 
letzteren laut Allerhöchſter Entſchließung vom 20. De⸗ 
zember v. J. bis zum Ausgange des Jahres 1865, 
und daß fünftige Aenderungen der Abgabenſätze jeder: 
zeit erſt nach Ablauf einer entſprechenden Zeitfriſt vom 
Tage ihrer Kundmachung an gerechnet in Wirkſamkeit 
treten ſollen. Längſtens nach Ablauf der Erzeugungs⸗ 
periode 18%, wenn es nicht ſchon früher thunlich 
ſein ſollte, iſt unter Beiziehung von Vertretern der be⸗ 
theiligten Induſtriezweige in einer Minifteria [⸗Kom⸗ 
miffion über die vorgeſchlagene Einhebung der Steuer 
nach der Menge und dem Zuckergehalte des Rüben⸗ 
ſaftes zu berathen und das Ergebniß mit Beſchleuni⸗ 
gung der Allerhöchſten Schlußfaſſung zu unterziehen, 
damit dieſe neue Beſteuerungsart, wenn ſie ſich be⸗ 
währt und zugleich für geeignet erkannt wird, um den 
Zuckerfabrikanten in jenen Gemeinden, in denen die 
Rüben von geringerer Beſchaffenheit find, die nöthige 
Ausgleichung im Steuermaße zu gewähren, ſchon mit 
Beginn der Erzeugungsperiode 185% in's Leben tre⸗ 
ten kann. Endlich wurde noch allergnädigſt genehmigt, 
daß zur Sicherſtellung des den Rübenzuckerfabri⸗ 
kanten gewährten einjährigen Steuerkr edited, 
ſtatt wie gegenwärtig ſechs, künftig drei Solidarbürgen 
als genügend erklärt werden, nur wird das Finanzmi⸗ 
niſterium in jedem Falle die Zahlungsfähigkeit der 
Bürgen genau und namentlich auch mit Rückſicht auf 
die Größe der von denſelben gegenüber dem Staate 
bereits übernommenen Verpflichtungen zu prüfen haben. 

Die der Central⸗Kommiſſion zur Enquete über die 
Branntweinſteuer und Spiritus⸗Induſtrie 
in Wien vorgelegten Anträge ſind, wie die „Prager 
Morgenpoſt“ vernimmt, meiſtens angenommen worden, 
darunter der für die Brennerei-Beſitzer fo wichtige, daß 
das bisherige mangelhafte Syſtem der ſogenannten 
Maiſchraumbeſteuerung durch eine Beſteuerung des Er⸗ 
zeugniſſes, unter Anwendung eines Kontrol⸗Apparates, 
erſetzt werden ſoll. 

Den hieſigen Innungen und Gremien wurde von 
Seite des Magiſtrats der Vorſchlag gemacht, bei ih⸗ 


rer bevorſtehenden Umgeſtaltung die in ihrem Beſize 


befindlichen Urkunden, Siegel, Fahnen und ſonſtigen Ge⸗ 
genftände vom hiſtoriſchen Werthe dem bürgerlichen 
Zeughauſe oder dem magiſtratiſchen Archive zur Auf⸗ 
bewahrung zu übergeben. 

In Verona treffen fortwährend zurückkehrende 
Emigranten, Freiſchärler und ehemalige öſterreichiſche 


Soldaten ein. 
Deutſchland. ö 
Der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter, hat wie 
dies bei Beginn der Faſtenzeit üblich iſt, an die Prie⸗ 
ſter und Gläubigen der Diöceſe einen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, in welchem er zunächſt die Faſtendispenſe für 
dieſes Jahr mittheilt und zum Schluß zur Spendung 
von Liebesgaben für den Papſt auffordert. Es heißt 
darin u. A: Du großer Gott! einſt erhoben ſich 


mächtige Kriegsheere in allen Theilen Europa's, ver⸗ 
ließen Weib und Kind, Haus und Hof und zogen in 
das ferne Morgenland, um — ein Grab zu erobern, 
das Grab ihres Heilandes und Erlöſers. Jetzt gilt 
es das rechtmäßige Beſitzthum der Braut Jeſu Chriſti; 
es gilt die nothwendige Unabhängigkeit und Freiheit 
des kirchlichen Oberhauptes; es gilt, verbergen wir's 
uns nicht, die Sache des Chriſtenthums, wider welches 
ein allgemeiner Krieg entbrennt. Wo ſind nun die 
Gott begeiſterten Schaaren, die ſich erheben, um für 
das Reich des Welterlöſers einzutreten gegen die Ge— 
walten der Welt? — Ach meine Geliebten ! wir wollen 
nicht ſo weit gehen in unſeren Erwartungen; wir wol⸗ 
len nur fragen: „Wo iſt die warme innige Theilnahme 
an den traurigen Ereigniſſen der Gegenwart?“ — Wo 
iſt der tiefe Seelenſchmerz über den drohenden Verluſt 
der heiligſten Rechte, Beſitzthümer und Lebensgüter? 
Wo iſt der innere mächtige Drang, in ſolcher Noth, 
wenn auch mit ſchwachen Kräften, doch mit freudiger 
Opferwilligkeit zu helfen, wie wir können? Einige 
Perſonen haben bereits unaufgefordert reichliche Gaben 
geſpendet; der Hirtenbrief ermahnt: dieſe vereinzelten 
Spenden zu allgemeinen zu machen, indem jeder nach 
ſeinen Verhältniſſen beiſteuere. 


88 


land und der Schweiz für das Recht des 
das europälſche Völkerrecht zugekommen. 

Die zweite kurheſſiſche Kammer hat am 27. 
d. M. Ziegler's Antrag, die Verfaſſung betreffend, mit 
30 gegen 9 Stimmen angenommen. 

In der Sitzung der Erſten Kammer der naſſaui— 
ſchen Ständeverſammlung vom 25. d. wurde ein die 
Deutſche Frage betreffender Antrag des Abg. Dr. 
Lang von dem Präſidium, dem Prinzen Nicolaus, 
als in die Ständeverſammlung nicht gehörig er⸗ 
klärt und deſſen Zulaſſung abgelehnt, auch einem von 
dem Antragſteller eingelegten Appell an die Verſamm— 
lung nicht ſtattgegeben. Nach langer erfolgloſer Dis: 
cuſſion über dieſes Verfahren legte der Antragſteller 
mit Vorbehalt der Abſtimmung über ſeinen Antrag 
ſeine Anſichten über Bundesreform in einer längeren 
Ausführung nieder, aus welcher indeſſen der Regie- 
rungs⸗Commiſſär Veranlaſſung nahm, gegen die Bes 
fugniß ſolcher Kritik von Bundeseinrichtungen Ver— 
wahrung einzulegen. 

Die Sitzung der Central ⸗Commiſſion für die 
Rheinſchifffahrt, welche zum Zweck der Be⸗ 
ſchlußnahme wegen des Mainzer Brückenbaues 
ſchon im Dezember v. J. ſtattfinden ſollte, aber wegen 
der Verhandlungen mit der Bundes militärbehörde bis 
jetzt vertagt werden mußte, ſoll nun, wie das „Fr. J.“ 
ſchreibt, in einigen Wochen wirklich ſtattfinden, nachdem 
jene Verhandlungen ſich ihrem Ende nahen und im 
Allgemeinen ein „befriedigendes“ Reſultat ergeben 


haben. 
Frankreich. f 
Paris, 25. Februar. Der Kaiſer litt dieſer Tag 
an einem leichten Unwohlſein, iſt jedoch wieder voll 
kommen bergeſtellt. — Das Gerücht, es ſeien neuer: 
dings Briefe zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte 
ausgewechſelt, iſt unbegründet. — Es circulirt hier eine 
Adreſſe, welche, wie man ſagt, von einer Geſellſchaft 
von Geiſtlichen und Laien berathen und verfaßt, die 
Gedanken der Katholiken ausdrücken ſoll, die das Wohl 


Papſtes und 


des weltlichen Papſtthums in einer Transaction der 


zwei im Streite ſtehenden Rechte ſehen und eine Ber: 
ſöhnung zwiſchen der römiſchen Kirche und den Grund⸗ 
ſätzen der bürgerlichen Geſellſchaft herzuſtellen ſuchen. 
— Mad. Thayer, die erſte Ehrendame der Kaiſerin, 
hat ihre Demiſſion aus Motiven der Ergebenheit ge— 
gen den Papſt eingeericht. Sie theilt in dieſer Be⸗ 
ziehung ganz die Anſichten ihres Bruders des Duc de 
Padoue, ehemaligen Miniſters des Innern. — Mar: 
quis Gallifet, bekannt durch ſeine zwei Duelle mit 
Graf Lauriſton, iſt zum Ordonnanz⸗Officier des Kai⸗ 
ſers ernannt worden. — Der ſpaniſche Miniſter des 
Auswärtigen hat das Großkreuz der Ehrenlegion er: 
halten. — Lord Cowley hatte heute eine Unterredung 
mit Herrn Thouvenel. — Die Pariſer Savoyarden 
werden öffentlich eingeladen, ſich bei Herrn Briord 
einzufinden, um eine Petition für die Annexion Sa— 
voyens an Frankreich zu unter ſchreiben. — Geſtern 
iſt der dritte Band von Napoleons 1. Correſponden 
ausgegeben worden. Derſelbe enthält viele Dan . 
deren man ſich für und gegen die heutige Politik Frank 
reichs wird bedienen können. — Nach einem Schrei⸗ 
ben des Miniſters Rouher an den Maire von Giſors 
wird ſofort zur Herſtellung einer directen Eiſenbahn— 
linie von Paris nach Dieppe geſchritten werden. Zwei 
Summen, die eine von 1 Million, die andere von 
800,000 Fr. wurde zu dieſem Behufe auf die Bud⸗ 
gets pro 1860 der Nord⸗ und Weſtbahn⸗Geſellſchaft 
ausgeworfen. 

Das Ereigniß des Tages iſt ein räthſelhafter Arti- 
kel der „Patrie,“ in dem von allem die Rede ift: von 
Villafranca und von Volks⸗Souveränetät, vom Einver: 
ſtändniß mit Oeſterreich über Venedig und von Aner⸗ 
kennung des Princips der Unabhängigkeit der Italie⸗ 
ner. Die franzöſiſche Politik ſcheint zwiſchen der dop⸗ 
pelten Aufgabe, keine öſt⸗ rreichiſche Intervention in 
Mittelitalien und keine italieniſche in Venedig zu dul⸗ 
den, ſich ſelber die Grenzen geſteckt zu haben. Man 
becomplimentirt die Oeſterreicher wegen ihrer weiſen 
Mäßigung und hofft, durch dieſes gute Beiſpiel die 
Sardinier zu beſtimmen, ebenſo weiſe und mäßig zu 
ſein, und ſich nicht in abenteuerliche Unternehmungen, 
unter denen beinahe die ganze mittelitalieniſche Anne⸗ 


Dem „Mainzer Icurn.“ iſt eine „feierliche und |rion verſtanden zu fein ſcheint, einzulaſſen. Wie aber 


gemeinſame“ Erklärung und Pr 
ſammten katholiſchen Episcopais von 


oteſtation des ur allgemein i i i i 
ee — 9 en Zufriedenheit und ohne Krieg dies 


Alles nach dem Rathe Frankreichs ausgeführt werden 


land, England, Holland, Irland, Oeſterreich, Schott⸗ könne, darüber gibt uns der Artikel keinen Aufſchluß 


Meine Kameraden wunderten ſich über mein merk: 
würdig verändertes, ſtilles Weſrn; ich vermochte es 
ihnen nicht zu erklären; ſie 8 endlich darüber. 
Sobald ich nach dem Städtchen gekommen war, erfüllte 
ich zuerſt gewiſſenhaft den Auftrag des Oberſten, dann 
ging ich, noch immer in ernſte Träumerei verſunken, 
nach dem Gaſthauſe, in dem ich die andern Ofſiciere 
wieder treffen wollte. Ich hörte, ſie ſeien ſchon wieder 
fortgegangen und hätten für mich hinterlaſſen, daß ich 
ihnen nach einem andern Orte, an dem ſich eine ganze 
Geſellſchaft von Officieren zuſammengefunden hatte, 
folgen ſolle; dazu hatte ich aber keine Luft, denn in 
meiner Stimmung fühlte ich nicht das geringſte Be⸗ 


rürfniß einer luſtigen Geſellſchaft. Deshalb ſpeiſte ich] Ich 


allein und ritt dann wieder nach meinem Cantonne⸗ 
ment; ich hatte mir vorgenommen, meine ganze Faf: 
ſung zu behalten und dem Oberſten nicht anzuvertrauen, 
was mich ſo tief bewegte, denn ich wußte nicht, wie 
er es aufnehmen würde; überdies ſing ich ſchon an 
mich zu überreden, daß ich am Morgen nicht Zeit ges 
nug gehabt hätte, mir Stephaniens Bild in das Ge⸗ 
daͤchtniß einzuprägen und daß meine erregte Phantafit 
mir einen Streich ſpiele, wenn ſie in dem Portrait eine 
ſprechende Aehnlichkeit mit ihr fände. 

Der Oberſt war mit meiner Beſorgung zufrieden; 
er betrachtete das Bild, wie mir ſchien, mit dem Aus⸗ 
drucke einer weichen Regung, die mich an ihm befrem⸗ 
dete. Wir ſprachen kein Wort weiter darüber. 


— — 
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Anm folgenden Tage manoeuvrirten wir hitzig bis 
in die ſpäten Nachmittagsſtunden hinein. So viel Ver⸗ 
gnügen ich ſonſt an einem ſo intereſſanten militäriſchen 
Schauſpiele fand, beſchaͤftigte mich jetzt doch nur ein 
Gedanke, der an Stephanie und das Portrait des 
Oberſten; ich hegte im Geheimen die Hoffnung, erſtere 
in ihrem Cabriolet wieder unter den Zuſchauern zu 
ſehen, die ſich in Menge eingefunden hatten, — ſo 
ſehr ich meine Augen aber auch anſtrengte, unter den 
unzähligen Wagen den ihrigen herauszufinden, wie ich 
auch jede Gelegenheit benutzte, von meinem Regimente 
fort und in die Nähe der Schaulustigen zu kommen 
fo wurde mein ſehnſüchtiger Wunſch doch nicht erfüllt. 
wor ſehr unbefriedigt und fühlte mich fogar un⸗ 
Aare als wir gegen Abend in unſer Bivouak ein⸗ 
rückten. 
Ebenſo erging es mir am zweiten und drit n 
noeuvretage, und in ſtummer Reſignation, bie — 
freilich einen ſchweren Kampf koſtete, hatte ich ſchon 
mit, jeder Hoffnung meines ſtürmiſch klopfenden Her⸗ 
zens abgeſchloſſen. Ich ſehnte mich eigentlich nach der 
dannen zurück, um dort ganz ungeſtört meinen trüb⸗ 
feligen Gedanken nachhängen zu können, und anderer: 
eits fürchtete ich wieder den Augenblick, in dem wir 
dieſe Gegend verlaſſen mußten, denn irgendwo in einem 
Umkreiſe von wenigen Meilen mußte ja das holde 
Engelsbild weilen, das mir bei Tag und Nacht nicht 
mehr aus dem Sinne kam. Wie beneidete ich den 


und man muß zugeſtehen, daß er mehr eine Bedeu⸗ 
tung zu haben ſcheint wegen deſſen, was er verbergen 
zu wollen ſich den Anſchein gebt, als wegen deſſen, 
was er wirklich ſagt. 2 b 

Der franzöſiſche Juſtizminiſter hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Gerichts- Präſidenten gerichtet, worin 
fie inſtruirt werden, wie fie gegen die renitenten Prie: 
ſter zu verfahren haben. =” 

General⸗Staatsprocurator Chair d'Eſtange hat, wie 
verlautet, Herrn Havin, dem Redacteur des Siecle, die 
Unzuläſſigkeit ſeiner zuchtpolizeilichen Klage gegen den 
Biſchof Dupanloup klar gemacht. Herr Havin 
wendet ſich jetzt an das Obergericht. Eine Verwandte 
des verſtorbenen Biſchofs Rouſſeau ſoll einen Brief 
an Hrn. Dupanloup gerichtet haben. Derſelbe wird 
im „Conſiſtutionnel“ veröffentlicht werden. Der Bi⸗ 
ſchof von Orleans bat an den Unterrichtsminiſter in 
Beantwortung auf deſſen Rundſchreiben einen Brief 
geſchrieben, der nicht zur Oeffentlichkeit beſtimmt iſt. 

Der Dampfer Louiſe, welcher der Compagnie 
Valery gehörte, iſt auf feiner Fahrt von Livorno nach 
Baſtia und Marſeille am 24. d. um 4 Uhr Morgens 
an dem Hafendamm von Baſtia geſunken. Eine von 
den Verſicherern erhaltene Depeſche ſpricht von 25 
Verunglückten, unter denen ſich der Capitain befindet. 
Das Schiff hatte 84 Paſſagiere. 


Großbritannien. 


London, 25. Febr. Mit der geſtrigen Abſtimmung 
im Unterhauſe und der Verwerfung der Motion Ducane's 
iſt der erſte Th il der Budgetdebatte als geſchloſſen zu 
betrachten. Die Majorität war zu groß, als daß die 
(toryiſtiſche) Oppoſition es noch einmal wagen könnte, 
die allgemeinen Principien des Handelsvertrages und 
des Budgets anzugreifen. Die beiden erſten raſch auf 
einander ſolgenden Niederlagen haben ihren Führern 
jede Hoffnung auf einen Sieg benommen. Fortan 
wird es einen Detailkampf bei der Einzelberathung 
geben, und dieſer hat für den Fortbeſtand des Cabinets 
wenig oder kein Gewicht, obſchon die Oppoſition in 
manchen Punkten ſiegen dürfte. Die Wege der Regies 
rung ſind ſomit geebnet, und in Paris wird große 
Freude unter den Regierungsblättern herrſchen. Am 1. 
März bringt Lord John Ruſſell feine Wahl⸗Reformbill 
vor's Haus, wie er geſtern angekündigt bat, Da man 
eine vorhergehende Verſtändigung zwiſchen ihm und 
den Radicalen annehmen kann, ſo dürfte ſich auch aus 
dieſem Gegenſtande keine Gefahr für den Fortbeſtand 
des Miniſteriums entwickeln. 
In — Unterhaus ſitzung vom 24. d. überreichte 
Mr. Hadfield (unter fortwährenden höhniſchen Zuru⸗ 
fen) einige Petitionen aus Sudbrook⸗Park und ande⸗ 
ren Ortſchaften, in deren Nähe eine große Preis⸗ 
borerei zwiſchen einem berühmten amerikaniſchen und 
einem engliſchen Fauſtkämpfer ſtattſinden fol, Die 
Bittſteller haben keinen Geſchmack an einem fo bru= 
talen und demoraliſirenden Schauſpiel (Pah! pah! o! 
ol) und wünſchen, daß die Regierung den Friedens⸗ 
bruch (Ruf: Dummes Zeug! u. ſ. w.) zu verhüten 
ſuche. — Der Miniſter des Innern Sir G. C. Lewis 
verſichert, daß Sir R. Mayne (der oberſte Polizei⸗ 
Commiſſär für London) Erkundigungen einziehen und 
hoffentlich im Stande fein werde, dafür zu ſorgen, 
daß der Fauſtkampf nicht innerhalb Londons vor ſich 
gehe (Gelächter), mehr könne er nicht verſprechen. 
(Wiederholtes Gelächter, da die Regierung ſich bisher 
gewöhnlich geweigert habe, dies nationale, aber bar: 
dariſche Spiel als Friedensbruch zu verfolgen. Meiſt 
findet es an der Grenze zweier Grafſchaften ſtatt; 
aber nur die Polizei der einen ſtellt ſich zur Verhin⸗ 
erung. Da ſie nur Verbrecher in eine andere Graf⸗ 
ſchaft hinein verfolgen darf, fo if mit ihrem Erſchei⸗ 
nen dem Geſetz Genüge geſchehen, das Spiel aber 
doch nicht gehindert.) 
um dem uebelſtande vorzubeugen, daß angewor⸗ 
bene Rekruten mitſammt dem empfangenen Handgelde 
deſertiren, um ſich bei anderen Regimentern von Neuem 
anwerben zu laſſen, hat das Ober⸗Kommando beſchloſ⸗ 
ſen, daß kein Handgeld bei der Anwerbung weiter 
berabfolgt werde; der Rekrut erhält eine vollſtändige 
Ausſtattung; iſt ſein 


einen täglichen Sold von 2 Sh. 2½¼ Pre. Anſpruchf ſofort an den Tag gelegt und dem Kaiser das No 
haben würde. thige berichtet. 

Capitain Mac Clintock, der Nordpolfahrer, dem Serbien. 
man die Aufſchlüſſe über das Schickſal Sir John Die Nachrichten aus Serbien, ſchreibt man 
Franklin's verdankt, iſt von der Königin zum Ritter der „N. P. 3.“ aus Wien, lauten fo ernſt, daß 


geſchlagen worden. man jeden Augenblick einem Greignig von Bedeutung 
Italien 


1 He * war ſchon lange auf die 
Der „Monitore Toscano“ veröffentlicht zwei De-funverbäitnipmagigen in rurch kein ſichtbares Mo⸗ 
peſchen, die jedem Krähwinkel zur Ehre Sac und [ment 1 Rüstungen der Serbiſchen Re⸗ 
einen wirklich komiſchen Eindruck machen. In der ei- gierung el in Nat orden; jene Regierung hat 
nen erſtatteten die Bewehner von Volterra dem Mi: ihr eee in den in ſolchem Umfange, 
niſterpräſidenten Ricaſoli ibren Dank für die Er allerdings 145 Ks rg geſtellt, aber man 
richtung einer Telegraphenſtation mit der Bemerkung, weiß on der Feſtun Kr. Daten ganz zuverläffig, 
daß die mit Muſikbande und Fahnen auf dem gro: daß ale > Are Sn agujevacz nach und nach 
ßen Platze verſammelte Volksmenge der Antwort ent- ein Geſchützmaterde. Felogeſchütz — aufgehäuft iſt, 
ae: welches für eine viermal ſtärkere Armee, als Serbien 
gegen harre. Die Antwort ließ nicht lange auf ſich it unter den Fahn⸗ N 
warten. Ricaſoli iſt ganz gerührt und knüpft an die⸗ [Ile zur Zei 0 eürfi Miloſch in bat, mehr als ausrei⸗ 
ſes große Ereigniß die glücklichſten Ausſichten für die ſchen würde. 5 0 8 iſt nicht blos ſehr alt, er 
Zukunft Italiens. ift auch fehr dete d. Der Augenblick, wo er die Au: 
Aus Rom, 20. Febr., wird geſchrieben: Die vom [sen ſchließt, No 5125 duserſehen fein, einen Schlag 
Papſt vor Jahresfriſt im Hinblick auf Reformen nie- zu führen, In N Si ene Partei ſchon längſt 
dergeſetzten Commiſſionen find noch in voller Thärig⸗ [Mil Ungeduld das Sigel erwartet. 
keit. Als Ergebniß derſelben liegt das vor Kurzem ER urkei. 9 
eingeführte neue Handels-Geſetzbuch vor, während das In Bosnien wird Hart gerüſtet. Der Vezir Osman 
Criminal- Geſetzbuch feiner Vollendung entgegenreift.] Paſcha hat, wie aus Saraje vo, 13. Februar ge⸗ 
Das neue Civil⸗Geſetzbuch hatte der Papſt zwei Wo: ſchrieben wird, an der ſerbiſchen Grenze, längs der 
chen zur Durchſicht; geſtern wurde es in die Druckerei] Drina und trockenen Grenze bis Nowi Paſar militä⸗ 
der apoſtoliſchen Kammer zurückgebracht, um noch eis |rifhe Aufſtellungen angeordnet. Nach Swornik fandte 
nige für ſeine nahe bevorſtehende Veröffentlichung nö⸗ er eine Brigade Niſams (reguläre Truppen), nach Be⸗ 
thig gewordene Kartons aufzunehmen. lina anderthalb Brigaden, nach Viſchegrad Baſchi⸗ 
Aus Italien liegen folgende telegraphiſche De⸗ Boſuke unter dem bekannten Führer Saim Sultano⸗ 
peſchen vor: witſch Kapetan. Kanonen und Munition ſind ſchon 
Turin, 3. Februar. Die Bewaffnung aller längſt an die Drina abgegangen. Ueberdies haben alle 
Truppen mit gezogenen Gewehren wird bald durchge- bosniſchen Türken Befehl erhalten, ſich bereit zu hal: 
führt fein. Die Contingents-Einberufung ten. Anfangs Februar erſchien der Kommandirende in 
ſoll durch ein Telegramm aus Mailand ſiſtirtſder Herzegowina Derwiſch Paſcha; ſeitdem find die 
worden fein. Zappi wurde von Pavia als Vice Rüſtungen in noch ausgedehnterem Maße vorgenom⸗ 
Gouverneur nach Mailand verſetzt. men worden. Seit der Ankunft Derwiſch Paſchas wer⸗ 
Turin, 26. Februar. Durch die Einberufung der den fortwährend Berathungen in dem großen Medſchlis 
vier Altersklaſſen von den Jahren 1830 bis 1833 ers (Gerichtshof) gehalten, die eine allgemeine Bewaffnung 
hält die ſardiniſche Armee eine Vermehrung um 50.000 der Türken zum Zwecke haben. Der Befehl zur Kriegs⸗ 
Mann, worunter ſich 14.000 aus öſterreichiſchen Dien⸗ bereitſchaft iſt bereits gegeben. Wie verlautet, ſollen 
ſten entlaſſene Lombarden befinden. Der König wird bei eintretender milder Witterung bei 40,000 Mann 
am 28. Februar wieder in Turin eintreffen. Bosniaken an die Drina gehen. 
Der „Circolo popolare“ der Brera in Mailand Tfien. 
will die „Armonia“ wegen Landes verrath anklagen. Zur Betheiligung an der Expedition nach China 
Aus Palermo vom 18. Februar meldet man: melden ſich nach Berichten aus Bombay vom 25, 
Der Karneval war ungemein belebt und glänzend; für Jaͤnner zahlreiche Freiwillige in Folge der jüngften bier 
den Bau eines neuen Theaters, welches 400,000 Dur eingetroffenen Berichte aus China, welche wiſſen wollen, 
katen koſten ſoll, wurde der Konkurs ausgeſchrieben. daß ein chineſiſches Herr von 120,000 Mann an dem 
Rußland. Punkte, wo ſich die Kanäle mit der nach Peking füh⸗ 
In St. Petersburg bat am 21. d. das Be- renden Hauptſtraße kreuzen, aufgeſtellt iſt und daß 
gräbniß General Roſtoffzoff's mit großem Ge- daher auf ein größeres Maß von Ruhm und Geld⸗ 
pränge ſtattgefunden. Neben dem Leichenwagen ritten gewinn zu rechnen fein würde, als in den bisherigen 
Se. Maj. der Kaiſer und Ihre k. k. Hoheiten die Kämpfen mit China. Man iſt daher auch mit 
Großfürſten. Als die Leiche im Alexander -Newski⸗ der engliſchen Regierung wenig zufrieden, weil dieſelbe 
Kloſter eingeſegnet war, halfen der Kaiſer und die nach den letzten aus England eingetroffenen Berichten 
Großfürſten den Sarg nach der Theodors⸗Kirche tragen. entſchloſſen fein fol, die Stärke des Expeditions⸗Corps 
Der „Morskoj Sbornik“ (das ruſſiſche Marine: bedeutend zu verringern; man hofft indeß, daß ein 
Journal) hat neue Nachrichten aus Japan, denen Heer von 15,000 Mann engliſche: Truppen im Ver⸗ 
zufolge die japaneſiſche Regierung nunmehr in alle For- ein mit 10,000 — 12,000 Franzoſen hinreichen werde, 
derungen eingewilligt hat, welche der ruſſiſche Bevoll- China zur Raiſon zu bringen. — Die Wazirs, an der 
mächtigte Unkowsky, zur Sühne für die Ermordung Grenze von Peſchawer, gegen welche wegen der Er⸗ 
eines ruſſiſchen Offiziers und Matroſen in der Stadt mordung des Capitains Mecham ein Streifzug unter⸗ 
Jokaham geſtellt hatte. Das gedachte Blatt theilt nommen worden war, haben ſich vollſtändig unter⸗ 
den Wortlaut des Schreibens mit, welches Unkowsky worfen. — Von neuem werden Zweifel gegen das 
von dem Oberſten Rath des japaneſiſchen Kaiſerreichs Ableben des Nana Sahib rege; derſelbe ſoll als 
erhalten hat. Es datirt vom „29. Tage des erſten] Fakir verkleidet umherirren. Die „Delhi Gazette“ 
Monats des ſechsten Jahres auſei kh tſie“ d. i. 24. will wiſſen, daß die Regierung Nachricht über ſeinen 
September vor. Jahres, und iſt unterzeichnet: „Ma- Aufenthaltsort habe. Andere Blätter beharren dabei, 
nahe Simooſano-Kami und Wakiſſaka⸗Cakatſuhabano⸗ daß er geftorben ſei. 
Tau.“ Der Hauptinhalt des Schreibens iſt, daß die . Amerika. 
japaneſiſche Regierung die beiden Gouverneure von Aus Veracruz wird unterm 4. d. M. gemeldet, 
Jokaham, Mizno⸗Tenkahono⸗Kami und Kato⸗Ikino⸗ das von England geſtellte Ultimatum dringe auf 
Kami, fofort ihrer Aemter entſetzt habe; daß fie den ſchleunige Vollziehung der geforderten Entſchädigung. 


Mördern nachſpüre und ſie bei erfolgter Ergreifung am — .. —— 
Orte der That hinrichten laſſen werde, und zwar in 


— — — 
Gegenwart des ruſſiſchen Conſuls in Hakodade und Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 
fammtlicher Repräfentarten der europäiſchen Regierung ae i 


»Das Abſchieds⸗Concert des Frl. Helene Zawis za brachte 


Benehmen während der erſten in Jeddo, wenn dieſe es wünſchen outen: und daß ein neues Programm italieniſcher und polnischer Piecen. Die 


drei Jahre feiner Dienſtzeit lobenswerth geweſen, er⸗endlich die japaneſiſche Regierung ſich verpflichte, für renommirte Sängerin trug unter dem Beifall des vollen Haufes 


bält er eine Medaille neb 


ang gut gedient hat, auf 7 Verdienſtmedaillen und 


. 2 a 
Oberſten um fein Aquarellbild, für das ich in meinem 
damaligen Zuſtande meine ganze Habe, alle meine 
Aus sichten für die Zukunft gern hingegeben haben 
würde! Der arme Lieutenant von K. war bis über 
die Ohren verliebt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Franz Liszt hat nach Prag geſchrieben, daß er unter 
ner Bedingung 2 zwölfjährige Thätigkeit als Kapellmeiſter, 
es in Weimar, fei es anderswo, weiter fortſetzen w 110 
An Zu der permanenten Induſtrieausſtellung zu Br feen 
in die fogenannten Riefengebirgs⸗Geſundheits-Cigartend 5 
böcgehendet worden, welche aus den jungen Reiſern, der e. 
gelegenen Stellen des Rieſengebirges wachſenden 81 11 
ertigt find. Nur dort, wo nur noch die Fichte gedeibt, karg 
deelbe, wie es in der Ankündigung heißt, „das von den inge. 
dam wildwachſenden medieiniſben Kräutern ausftrömenbe ſern 
deen erfrischende Aroma einſaugen und ſich fo mit de 

tigſten Stoffen ſättigen.“ 
A. Ey Are ſchlefiſche Graf * ſoll, der „N 
ale nach, bei ſeiner in der bekannten lauer 6, Angelegenbe. 
Geibehabten Vernehmung vor dem Breslauer Kreisgerichte das 
eins d geſtellt haben: ihm für den Fall einer Verurtheilung 
feine gefägnißſtrafe u ger re da er auf dieſen Gegenſtand 
eldausgabe machen möchte. 
Luft In Berlin wurde am Donnerſtag das Plautus'ſche 
men die „Captivi“ von Studirenden aufgeführt. Da auch Da⸗ 
da 8 bu hun — r 25 fur eben konnte 
e lateiniſche Komödie verſtehen, 
deutſche Wee hun als Textbuch geforgt worden. Als Orche 


Penny täglich Zulage, 
und in dieſer Weiſe dieſelbe Belohnung nach Ablauf 
eiterer drei Jahre, jo daß ein Soldat, der 21 Jahre S 


ür eine gedruckte] iſt 


ewige Zeiten die Kapelle, welche über dem Grabe der die Gavatine aus Donizeltt s Torqualo Tafo,“ die vielbekannte 


i . * ie d' iee, 
ermordeten Ruſſen aufgebaut werden ſoll, unter ihren | Romane aut meer „Dieliow; „Assise zU Pi” un salicc,< 


chutz zu nehmen. Herr Unkowsky bat feine Zufrie⸗ einen „Kujawiak“ (Obertas) yon Nowakowski (Tert von Grego⸗ 
denheit mit dem Schreiben dem japaniſchen Oberrath rowicz) vor. Am Schluß viermal gerufen, wiederholte die Con⸗ 
32S - „Su. verstee 


ſter wirkte ein Geſangechor mit, der ſtatt der Ouverture und den [Todt oder lebendig.] Am 31. Jänner wurde auf der 
Zwiſchenaetmuſtken erezifche Oden ſang. Cbauſſee bei Seckbach, einem 75 der Nähe von Frankfurt liegen⸗ 

** Der Reſtaurant B. in Königsberg empfiehlt das baieris den kurheſſiſchem fer die Leiche eines 23 jährigen Solpaten 
ſche Bier in folgender origineller Weile: „Brauchbare Vier, gefunden. Man hielt den Unglücklichen für erfroren und der Ge, 
brauerburſchen bereiten beſtändig bitteres braunes baieriſches Bier, richtsarzt erklärte nach angeſtellten Belebungeverfuchen, der Tod 
bekanntlich beſonders billiges Bedürfniß begnügſamer brüderlich ſei in Folge eines Hirnſchlages erfolgt. Die - 1 wollten ihren 
behaglich beiſammen bleibender Bürger. Bethörte bierfeindliche Sohn erſt am Sonntag (5. Februar) begra Be aflen ; da ſich 
Bacchus⸗Brüder behaupten bisweilen beſtimmt: baierifches Bier aber noch nicht die geringſen Spuren der Verweſung zeigten 
berauſche bald, beftiedige blos Bauern, beraube beſſern Bewußt und namentlich die Augen noch nicht gebrochen Nad ſo machte 
ſeins, beſchränke blühende Bildung, begründe breite Bäuche, be. dies Aufiehen, Sr man glaubte, daß hier 5 Fall des Starr⸗ 
förbere blinden Blödſinn. Begeiſtert Bacchus beſſer, bleibt beim krawpfes vorliege. Die Leiche wurde in ein Arwärmtes Zim. 
Beſſern; beſingt Burgunder, Bordeaux, Brauſewein; beſchimpft mer gebracht, Tag und Nacht bewacht, auch . che Be⸗ 
boshaft baieriſches Bier. Biedere Biertrinker! Bevor Beweiſe iebung zog ae de jedoch erfolglos, e Fa Aerzte 
Beſſeres bewähren, bleibt beigefellt beim braunen Becherblinken, erklären, daß der Tod ſeit acht Tagen eingantee 8 ; aber noch 
bleibt baieriſche Bierfreunde beim baleriſchen Bierwirth. B.“ immer zeigen ſich keine erheblichen Spuren d er Verweſung, die 

Die National⸗Lotterie für die deutſche Schillerſtiftung Glieder ſind noch immer nicht ſteif uſw. Der Pfarrer Hat Po 


das von Troſchel gedichtele und in Muſik geſetzte Storchlied und Dobczyce. 


apellmeifter Mühldorfer war, wie in den vorhergehenden 
Concerten in Orcheſter und am Piano thätig. Das beigegebene 
Luſtſpiel von Korzentowski: „Die Juden,“ eines der zahlrei⸗ 
chen trefflichen Geiſtesproducte der polniſchen Schriftſteller⸗Ko⸗ 
ryphae, ra in böchſt gelungener Weile zur Aufführung ge⸗ 
bracht. Eine neulich gegebene Farge „Schade um den Schnurr⸗ 
bart“ von Dmuszewsfi, in der ein alter Bramarbas, angeblich 
um der, ihm von Neffen nachträglich weggeſchnappten, Zufünfti⸗ 
gen zu gefallen, ſich Mobermi rt mit Raſirmeſſer, Frack und fran- 
zöſiſchen Brocken, 24 'ent eine Erwähnung wegen der anſpre⸗ 
chenden Melodien, lt fie in Goupletform enthält und die, an 
den Urſprung der po 1 erinnernd, intereſſante Vergleichs⸗ 
linien von Elsner bi S zu ziehen erlaubt. In ihr 
ende unge mme und richtige Intonation der Frau 

en da vorthe . 
nn N 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Die Verbindungsbahn zwiſchen Sud. und Weſtbabn 
wird nicht in Maidling, ſondern in Hetzendorf in die Südrahn 
münden. Die Linie wurde in den letzten Tagen kracirt Ser 
Bahnbau beginnt im Frühjabr. 

Krakauer Cours am 28 Febraar., Silber⸗Rubel, Agio 
109 verlangt, 107 gezahlt. — Polniſche Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 351 verlangt, 345 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſt. Währ. Thaler 75%, verlangt, 74%, be⸗ 
zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung fl. 133 yer- 
langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.65 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.50 verlangt, 10.35 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl., 6.6 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.20 verl., 6.12 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf Coup. fl. p. 100 ¼ verl., 89%, bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
87 ½ verlangt, 86%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
öſterr. Währung 73 verl., 72¼ bez. — National ⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 77 ½ verl., 76%, bez — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 106 verl., 104 bez. 

Verzeichniß der bei der k. k. Loltozi 
W. Februar 1860 gehobenen fünf Ya Nen e 

R 25. 56. 26. 22. 48. 

Die nächſten Ziehungen werden am 10. und 24. Marz 1860 
gehalten werden. 

— ͤ — — u—. —— 
Neueſte Nachrichten. 

Neueſte Ueberland Poſt. Mittelſt des 
Lloyddampfers „Vulkan“ am 27. in Trieſt eingetroffen. 
Bombay, 25. Jänner. An die Bewohner von Ne⸗ 
paul ſoll zur Belohnung für ihre während des Auf⸗ 
ſtandes geleiſteten Dienſte ein ausgedehntes Gebiet 
nördlich von Oude abgetreten werden. Für den Krieg 
mit China wird ein Korps irregulärer Reiterei gebil- 
det. Das unterſeeiſche Kabel von Kurrachee nach Mus⸗ 
cat iſt gelegt. 

Batavia, 11. Februar. Der Holländiſche Oberbe⸗ 
fehlshaber verlangt vom Königrei ju di ie⸗ 
f ed hnigreich Waju die Auslie⸗ 
erung der Königin von Boni. In Banjermaſſin wurde 
am 27. Dezember der Holländiſche Dampfer „Onruſt“ 
von den Eingebornen überfallen, die Bemannung nie⸗ 
dergemacht, das Schiff verſenkt. Der Herausgeber des 
Handelsblattes in Batavia wurde wegen einer Schmä⸗ 
hung des Generalgouverneurs zu 18 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

Canton, 12. Februar. Die chineſiſchen Behör⸗ 
den haben ſtrenge Maßregeln gegen den Kulies handel 
ergriffen. Mehreren fremden Schiffen wurde die Aus⸗ 
klarirung verweigert; die Kulies vom Bord befreit; 


H auf allgemeines Verlangen die letzte Piece. Herr 


zahlreiche Eingeborne, welche ſich mit dieſem Handel 


beſchäftigten, nach Canton gebracht und 
Fremde befinden ſich noch in Gewahrſam. 
Kangawa, 20 Dezember. Nach einer Mitthei⸗ 
lung aus Peddo gab die japaneſiſche Regierung dem 
dortigen amerikaniſchen Geſandten die Verſicherung, 
der Vertrag von VYeddo werde pünktlich vollzogen 
werden. Der freie Handel und die Ausfuhr japane: 
ſiſcher Produkte mit Ausnahme von Reis, Weizen, 
Kupfermünzen, Gold und Silber ſei geſtattet. 


hingerichtet; 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß 8 und Abgereiften 


5 5 55 Gf. Titus Bobrowski a Tarnow ran 5 

4 ß 0 > Gf. Franz Moszensfi a. Göra Zbytomska. Graf 

0 am Szembek a. Rußland. Gf. Ladislaus Rozwadowski aus 
ochanowka. Baron Adolf Lipowski a. Kucisko. 


Br. Joſef de 
er . Albert Brandys aus Kalwaria. Ei 
rohoſowski a. Ryczöw. Franz Znamiecki a. Zembrzyce. Ana⸗ 
ſlaſius Benoe a. Niegowice. Maecudzinekt a. Gorzyce. Vitalis 
Grzybowski a. Rakowa. Ludwig Tabarzynsfi a. Wroblowice. 
Alexander Gimtber a. Dolgga. J. A. Cantacuzeno a. Jaſſy. 
Abgereiſt find, die Herren Gutsbeſitzer: Jakob Turnau nach 
Heinrich Brodzki n. Tarnow, Vincenz Dunikoweki 
nach Okocim. Alerander Oeſterreicher n. Trzebinia. Ziprian 
Kukſch, k k. Konſul n. Wien. 


gebauſt, wie er dieſen ſonſt ſo friedlichen Mathematikern und 
Naturforſchern auf feſtem Lande noch nicht vorgekommen iſt. 
Zwiſchen der Pariſer Sternwarte und dem Bureau der Längen⸗ 
maße gibt es ſchon ſeit langem eine erbitterte Fehde. Die Stern⸗ 
warte ſteht unter der Direction Leverrier's, der, wie es in dem 
offenbar parteiiſch gehaltenen Berichte heißt, alle fremden del⸗ 
ſtungen für feinen Ruhm confiseirt, wenn dieſelben nur in ent. 


fernter Beziehung zum Pariſer Obſervatorium ſtehen. Zu feiner 


Cbarakteriſtik wird erzählt, daß er dem bekannten Planetenfinder . 


Goldſchmidt 1200 Fres. per Planeten bot, wenn derſelbe feine 
Arbeiten der Sternwarte unterordnen wolle. Das Bureau der 
Längenmaße ſtebt unter der Leitung Mathieu und Langiers, 
‚und wurde, weil dies treue Jünger Arago's find, von Leverrier, 
der in den letzten Jahren ein erbitterter Gegner Arago’d war, 
he es nur immer möglich war, bekämpft und behindert. Vor 
einiger Zeit erwirkte das Bureau der Längenmaße von der Re. 


ſoll bis jetzt 190,000 Loſe abgeſetzt haben, und rechnet man ſchon aan, die ‚Beerdigung erſt dann vornehmen zu, wollen, ben der gierung einen kleinen Geldzuſchuß. um die für die Schiffahrt 
| 


leßt auf einen Reinertrag von 100,000 Thaleın, Die Schiller⸗ Tod feine Macht vollſtandig an der Leiche bewährt habe. Die 
daſtung beſitzt zur Zeit 2 Vermögen von etwa 70,000 Thalern, Sache En natürlich ungewöhnliches 7 515 und ſehr viele 
Leiner Wien 23,000 Thlr., Dresden 15,000, Weimar 10,000, Aerzte von Darmſtadt, Hanau, Heidelberg, Maburg und Gießen 
80018 „4500, Frankfurt am Main 3500, Berlin 3200, München deen ben außerordentlichen Fall als noch nicht dageweſen be⸗ 

„ Breslau 2200, Köln 2000 Thalern. zeichne . a , 
ſchun König Ludwig von Baiern hat an den Geſchäſte⸗ Aus- i u dem Gewitter vom 19. d. rölug . in Jülich ein 
Freu Arndt's Denkmal folgendes Schreiben ergehen laſſen: e Hin re heftigem Krachen in 305 dete einander ſtoßen⸗ 
0 art trage Ich zu Arndl's Denkmal bei, um fo freudiger, de ii N der Düſſeldorfer Straße, zünde 0 jedoch nicht; er 
> dem linken Rheinufer feine eherne Bildſäule zu ſtehen fuhr 1 wei Schlafgemächer, in ge 8 ſchliefen, ver⸗ 
üerzog. Lalelber ehern daſtand im Sturm, welcher Deutſchland ſengte nel orhänge, ſchwärzte die Wan er eine Thür aus 
u 170 re debung und Stärkung gaben ſeine Schriften, als unſer den Angeln, zertrümmerte mebre Gegenſtän a that jedoch den 
ur un ein niche Vaterland vom Feinde heimgeſucht war; ee Kern ee den geringſten Schaden. u dagen fuhr der 
1 ee halbes Jahrhundert, und es droht ſetzo wieder eine Blitz zu, Aerſchot, zu Berchen J z. Aukaggaade und zu Counteal in 
ſolche Zeit: möchte fie alle Deutſchen einig finden! Auf's Neue Kirchenthürme und ündete, Zum Glück gelang es an allen 

tern werd ſch 8 drei Ort 3 ub 

enen Ausſch fe feine Worte, fie werden erfräftigen. Dem Ge ie en den Brand auf die Thürme zu beſchränken und die 
ſchöfts ard uchi Ich Hiermit 500 Fl. Loöblich, ehrenvoll Kirche LTR zu retten. 

es für die hadlider⸗ ſich mit Arndt's Denkmal zu beſaſfen, 1 di n der Pariſer Akademie der eracten l 
Mit dieſer Anerkennung deſſen Mitgliedern wohlgeneigter Ludwig.“ hat diefer Tage, wie man der „Nat, Ztg“ schreibt, en Sturm 


unentbehrlichen Zeittabellen detaillirter und weitläufiger anfertigen 
ji können. Da trat nun Leverrier mit einer ae Anklage 
gegen die Nichtigkeit diefer Tabellen auf, 5 edrängt, redu⸗ 
cirte er feine Anklage auf einen ee Ber 2 un aber wurde 
dae Spiel umgedreht. Er ſelbſt ſol in . fen ronomifchen 
Tafeln viel ſchwerere Irrthümer 7 deſſ iſt bezahltes 
Mitglied des Längenmaßbureaus, de 1 Atad en Sitzu 
mals beigewohnt. Dies wurde in a und Sal mit 
tigkeit gegen Leverrier geltend n * Geſ lonville z. 
derte ihm die ſchlimmſfen 8 einen ° Er nannte ihn 
einen pflichtvergeſſenen Sptop en undankbaren Denun⸗ 
er Entgegnung gefunden 


eianten ꝛc. Leverrier ſoll fein Wort d 
haben. t wüͤthete 

» In New Por! 10. Februar ein heftiger 
Sturm und zertörte beide Brücken nach Jerſey, das katholiſchr 


iſenſtift, eine Fabrik und gegen 1 2 
Scgiße Wine mehr oder minder ET * 
— 


3. 4148. Kundmachung. 


Gemäß den eingelangten jüngſten Berichten blieb die 
Rinderpeſt in Böhmen auch in den Zeitraum vom 21. 
bis zum 28. Jänner auf die bisher ergriffenen 4 Kreiſe 
beſchränkt, und es ergaben ſich bloß in den 3 Ortſchaften 
Hühnerwaſſer, Tajno und Kuttenberg neue jedoch ganz 
vereinzelte Krankheitsausbrüche, während in der bereits 
verſeuchten Gemeinde Kleinblotzen ein vierter vorkam. 

Dieſe Mittheilung über die Abnahme der Rinderpeſt 
in Böhmen wird mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß dieſe Seuche in NiedersDefterreich bes 
reits erloſchen iſt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 15. Februar 1860. 


N. 2157. Ediet. 

Es werden alle, welche von den Herrn Stephan 
Wisniewski als geweſenen Gerichtskämmerer in Chrza⸗ 
nöw aus deſſen Amtsführung was immer für Anſprüche 
zu ſtellen haben, mittels dieſes Edictes aufgefordert, ihre 
Anſprüche bei dieſem k. k. Landesgerichte binnen 3 Mo⸗ 
naten anzumelden, widrigens die zu Gunſten des genann⸗ 
ten Beamten im Laſtenſtande der in Pölwsie Zwierzy- 
niec unter Cataſtr.⸗Nr. 29, 30, 41 und Conſ.⸗Nr. 273, 
274, 345 liegenden Realite haftende Caution pr. 3000 


poln. gelöſcht werden würde. 
a — am 14. Februar 1860. 


L. 2157. Eddy kt. 

Niniejszym Edyktem wzywa sig wezystkieh, 
ktörzyby sobie do pana Szezepana Wisniewskiego 
z powodu jego urzedowania jako bylego komor- 
nika sadowego w Ohrzanowie jakiekolwiek E 
tensye roscili, aby do tutejszego e. k. Sadu kra- 
jowego ze swemi pretensyamı w przeciggu 3 mie- 
siecy zglosili, w przeciwnym bowiem razie kaucya 
w kwocie 3000 zip. na rzecz wymienianego urzed- 
nika na realnosci Catastr.-Nr. 29, 30, 141 i Cons. 
Nr. 273, 274 i 345 w Pölwsiu Zwierzyniec poto- 
zonej, zabezpieczona — wykreslong zostanie. 

Kraköw, dnia 14. Lutego 1860. 

N. 590. Ediet. (1385. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über Ein⸗ 
ſchreiten des Jakob Kaminker u. Salomon Schloßmann 
Speditäre aus Rzeszöw vertreten durch den Gerichte: 
Advokaten Zbyszewski, einverſtändlich mit L. Judkiewicz 
und David Tannenbaum aus Jaroslau de präſ. 1. Februar 
1860 3. 590 um Einleitung der Amortifirung des durch 
L. Judkiewicz und David Tannenbaum in Solidum 
acceptirten Bianco⸗Wechſels über den Betrag von 800 fl. 
B. Valuta der allfällige Inhabet dieſes abhanden gekom⸗ 
menen Wechſels aufgefordert, ſelben binnen 45 Tagen 
vom Tage der letzten Einſchaltung dieſes Edictes in das 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet hiergerichts 
um ſo ſicherer vorzulegen als ſonſt derſelbe für amortiſirt 


den würde. 
2 Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
10. Februar 1860. 


Rzeszöw, den 
N. 590. E dy kt. Pr 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 
uwiadamia, ze Jaköb Kaminker i Salomon Schloss- 
mann speditorowie Rzeszowscy wniesli przez pel- 
nomocnika swego Pana Adwokata Dra Zbyszew- 
skiego razem z L. Judkiewiezem i Dawidem Tan- 
nenbaum dnia 1. Lutego 1860 do L. 590 prosbe 
o wprowadzenie postepowania amortyzacyjnego, 
celem umorzenia zgubionego wexlu in bianco przez 
L. Judkiewieza i Dawida —— soli — 
akceptowanego na dum zir. mk., way wa 51 
— tego Toby wexel tenze posiadal,, aby ta- 
kowy w przeciggu 45 ani rachujgc od dnia ostat- 
niego umieszezenia tego Edyktu w urzedowej 
Gazecie Krakowskié)j jszemu Sadowi przedlo- 
zyl, W przeciwnym em razie wexel tenze 
amortyzowany i za niewaäny uznanym zostanle. 
Uchwalono w radzie o. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 10. Lutego 1860. er 
N. 569. Öbwieszezenie. (1396. 2-3) 
C. k. Urzad powiatowy Mogila, podaje do wia- 
domosei publieznej, iz we wei Koscielniki, powie- 
eie Mogilskim, w dniu 5% 6. i 7. Marea 1860 r. 
oczawszy od godz. 10téf rano, odbedzie sie pu- 
Fiiezna sprzedaz zajetych tamze 
40 sztuk kröw, 
8 „  wolöow, 
8 „ Boni. 
1000 cetnaròw slomy, 
50 korcy pszenicy i 
120 wiader okowity, a to na satys- 
fakcyg naleäytosei skarbowych, kwotg zir. 9096 
kr. 56, wynoszacych. Chee licytowania majgcy, 
atrzeni W gotowe pienigdze, zechez na ter- 


(1390. 2-3) 


zaop: Br j 
inie w miejsCU OZnaczonem sie stawié. 

e, dnia 19. Lutego 1860. 7 

3. 667. Ediet. (1358. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Julian Chodylski mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
denſelben J. Gleitzmaun unterm 17. November 1859 
3. 17423 die Klage der Wechſelſumme von 340 Silber 
Rubeln ſ. N. G. bei dieſem k. k. Landesgerichte über: 
reicht, worrüber mit dem Beſcheide vom 21. November 
Z. 17423 dem Belangten die Zahlung der obigen Summe 
ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei wechſelrechtlicher Strenge 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo wird ihm, über Anlangen des Klaͤgers, Fr Landes⸗ 
Advokat Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Schönborn als Curator ad actum beſteltt, 
welchem die obige Zahlungsauflage zugeſtellt wird. 

Krakau, am 23. Jänner 1860. 


— . 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


* 


(1367. 3) N. 3/99. Lizitations⸗Ankündigung. (1565. 2-3) 


Nachlaß fahrniſſe nach Eliſabeth Gräfin Wielopolska, 
als: Silber, Glas, Porzelaine, Spiegel, Teppiche, Zim⸗ 
mereinrichtung und Küchengeräthe, werden am 9. März 
l. J. von 10 uhr Vormittags im Haufe des Hrn. 
Wenzel am Ringplatze sub Nr. 13/239 an Meiſtbieter 
öffentlich verſteigert werden. 

Krakau, am 17. Februar 1860. 

Faustin N. v. Zuk Skarszeuski. 
k. k. Notar als Gerichts-Commiſſär. 


3. 128. Ankündigung. (1370. 3) 


Wegen Ueberlaſſung der Beiſchaffung der, vom 1. 
November, 1860 den hieſigen Polizeiſchützen und den 
Nachtwächtern gebührenden Bekleidungsſorten im Unter⸗ 
nehmungswege wofür der Fiscalpreis 717 fl. 71 ½ kr. 
öſterr. Währ. beträgt, wird am 15. März 1860 um 
9 Uhr Vormittags in der hieſigen Magiſtrats-Canzlei 
allwo auch die Bedingniſſe eingefehen werden können, 
eine Licitation abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige verſehen mit dem erforderlichen 
10% Vadium werden zu dieſer Verhandlung vorgeladen. 

Vom k. k. Magiſtrate. 


Wieliczka, am 18. Februar 1860. 


N. 729. Concurs (1380. 3) 


für mehrere Advokaten⸗Stellen. 

In dem Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandesge⸗ 
richts find mehrere Advokatenſtellen erledigt, u. z.: 

1. Am Sitze des Landesgerichtes in Krakau eine Stelle; 
Am Sitze des Kreisgerichtes in Neu⸗Sandez zwei 
Stellen; 

Am Sitze des Bezirksamtes in Wadowice eine 
Stelle; 8 
Am Sitze des Bezirksamtes in Bochnia eine Stelle, u. 

5. Am Sitze des Bezirksamtes in Jasko zwel Stellen. 

Im Zwecke der Beſetzung dieſer erledigten Abvokaten⸗ 
Stellen wird den Bewerbern eine Friſt von vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung in die Krakauer Lan⸗ 
deszeitung gerechnet zur Ueberreichung ihrer Geſuche n be—⸗ 
ſtimmt. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben die mit den 
erforderlichen Belegen verſehenen Bewerbungsgeſuche, in 
welchen dieſelben die Nachweiſung über das Alter, die 
abſolvirten Rechts ſtudien, die erhaltene Doctoratswürde, 
die beſtandenen vorgeſchriebenen Prüfungen, die Sprach⸗ 
kenntniſſe, ihre bisherige Verwendung und endlich ihre 
Moralität zu liefern und zugleich anzugeben haben, ob 
und im wiefern fie mit einem Juſtizbeamte des Krakauer 
Oberlandesgerichts-Sprengels verwandt oder verſchwägert 
ſind, unter Beobachtung des mit dem Krakauer Landes⸗ 


regierungs⸗Blatte VI. S Nr. 9 euns gemachten hohen 
Juſttz⸗Minſſterla l⸗Erla tes bre. 14. Mai En 18882 


an das Krakauer k. k. Oberlandesgericht zu richten und 
die als Bewerber einſchreitenden Beamten durch ihrezum 
mittelbare Amts⸗Vorſteher, Notariats-Candidaten und 
Notare durch die Notariats-Kammer welcher fietiunger: 
ſtehen, die Advokaten⸗Candidaten und Advokaten aber 
durch ihre vorgeſetzte Advokaten⸗Kammer zu überreichen. 


In denjenigen Sprengeln der Gerichtshöfe, für welche 


nech keine Notariats⸗ oder Advokaten⸗Kammern beſtehen, 
haben die zum Inſtitute der Notare und Advokaten ger 
hörigen Bewerber ihre Geſuche durch den Gerichts ho 
erfter Inſtanz, in deſſen Sprengel fie ſich befinden, zu 
überreichen. 

Krakau, am 13. Februar 1860, 


N. 1608. Ediet. (1373. 2-3 

Von dem k. k. Bezirks⸗Gerichte Saybuſch wird be⸗ 
kannt gemacht, daß am 6. September 1857 Georg 
Graca zu Zablocie ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 


gen Anordnung geſtorben ſei. 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 


Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 


ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu: 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbs— 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
für welche inzwiſchen der Bürger Joſef Jaxa in Say: 
buſch als Verlaſſenſchafts-Curator beſtellt worden iſt, mit 
Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts— 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Sapbuſch, am 6. Februar 1860. 


3. 369. jud. Edict. (1375. 3) 


Ueber Einſchreiten de präs. 7. Februar 1860 3. 
369 Jud. des Hrn. Wilhelm Zipser in Biala werden 
zur executiven Feilbietung der dem Hrn. Anaſtaſius 
Ritter von Siemohski in Raicza gepfändeten und ge 
ſchätzten Fahrniſſe peto. dem Hrn. Wilhelm Zipser in 
Biala als Ceſſionär des Hrn. Anton Nawrath ſchuldigen 
3087 fl. CM. ſammt Nebengebühren, drei Licitations⸗ 
tagfahrten auf den I., 15. und 30. März 1860 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Schloſſe zu Raicza 
angeordnet, und dies mit dem Bemerken allgemein ver⸗ 
lautbart, daß dieſe Fahrniſſe bei dem 1. und 2. Ter⸗ 
mine nur um oder über den Schätzungswerth, bei dem 
zten auch unter demſelben und nur gegen gleich baare 
Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Milöwka, am 15. Februar 1860 
RE a 


3.662. Ediet. (1360. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, es werde in Folge des von Mendel Blitz, Krämer 
in Wisnicz überreichten Güterabtretungsgeſuches über 
das geſammte wo immer befindliche bewegliche, dann über 
das in den Kronländern für welche das kaiſ. Patent vom 
20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit 
hat, gelegene unbewegliche Vermögen der Concurs eröffnet. 


Es werden daher diejenigen welche an denſelben eine 
Forderung zu ſtellen haben. hiemit erinnert, bis 3 1. Mai 


1860 die Anmeldung ihrer Forderung mittels einer förm⸗ 
lichen gegen den Can esmaſſavertreter Hrn. Dr. Sto- 
jalowski welchem Hr. Ir. Grabezyheki ſubſtituirt iſt, 


ſo gewiß einzubringen haben, widrigens ſie von dem 


vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit 
ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger er⸗ 


ſchöpfen, ungehindert das auf win in der Maſſe befind- 


Eches Gut habenden Eigenthums oder Pfandrechtes oder 
eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen 
fein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegen: 
* 30 uld in die Maſſe angehalten werden würden. 
Zuglei 


handlung über die Bitte wegen Geſtate g der Rechts: 


1. Juni 1860 um 9 Uhr Vormittags anberaumt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 15. Februar 1860. 
9 


* 


an Meiſtbieter verkauft werden. 


Krakau, am 17. Februar 1860. 
Fausim H. v. Zuk Skarszewski, 
k. k. Notar als Gerichts = Commiffär, 


) Im Nr. 47 dieſes Blattes, find dieſe Termine 
irthümlich auf den 12. und 13. März, gedruckt worden. 


Frühere Ziehung. 


Das gefertigte Bankhaus bringt hiermit 


zur Kenntniß, daß die zweite Ziehung der 


Ofner Anlehens⸗Loſe anftatt wie laut Spielplan am 15. April, 
ſchon am 1. März d. J. erfolgt. 


Dieſes Unternehmen beſteht aus nur 50,000 Stück Theilſchuldverſchreibungen und ift, 


mit Gewinnſten 


fl. 40,000 30,000 


Nieten gibt es hierbei keine, jedes Los muß gezogen werden und man erhält 


ausgeſtattet. — 


für ein ſolches im ungünſtigen Falle 


20,000 &. 


fl. 60 70 — 75 — SO zurück. 


Wien, im Jänner 1860. 


(1259. 14) 


J. G. Schuller & Comp. 
am Hof Nr. 329. 


BE Krakau find diefe Loſe bei Hrn. J. F. Fischer zu haben. 
Sr - 


Meteorologiiche Beobachtungen. 


Aenderung der 


2 W ee 5 ee Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme 
/S in Parall. eine ,. Geuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in der L Laufe d. Tage 
5 * Menu red. REN be der Luft | i ie — 2 4 — — N * | 1 is 
28 2 £ 43 88 West mittel "Seiten mit Wolle ——̃ — 

10 W 61 | 10 | 90 | Weſt ſchwach . . ” Schnee | 09 + 45 
20 3 30 28 90 Wer Hark trüb 


BuspruderdeGefhäfisicher: Anton Rother. 


J. 5 wird zur Wahl eines definitiven Vermögens⸗ 
verwalters und des Creditorenausſchuſſ fo wie zur Ver: 


wohlthaten des F. 480 G. O. die Tagfarth auf den 


* 


Wiener-Börse- Bericht 


* 
vom 27. Februar. j 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 7 
Geld gig gr— 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 64.25 64 75 
Aus dem Mational⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.10 77 20 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 er 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68 60 68 80 
dito. für WON... . 61.— 61.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 395.— 405 - 
4 „ 1839 für 100 fl. 123.50 123.75 
N „ 1854 für 100 fl 105 75 106.— 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr r. 16.25 16.50 
4 55 Der Kronländer. 
’ rundentlaftung s Obligationen 
don Nied. geflerr. zu 5% für 100 fl. 7 . 90.— 91.— 
von Ungarn .. . zu 3% für 100 l. 71 — 71.80 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
AO er. ii 70.— 
von Galizien. . . zu 576 für 100 fl. 71 — 7125 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 69.— 69.25 
von Siebenbürgen zu 8 für 100 l. 60.— 69.25 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. N 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für J 
Actien. 
der Nationalbank pr. St. 860 5 
ter . ee Handel und Gewerbe zu Er 
) ‚onerr. W. o. D. pr. St. 193 — 103.2 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. re 
M abgeſtempelt pr. Tt. 566 — 507.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 10000 fl. EM. pr. St 
der Saale, Giſenbabn⸗Geſelſch. zu 200 fl. Gar. 5 


oder 500 Fr. pr. St. 265 
der Kaiſ. Eliſabeib- Wekn zu 200 f. CW. mit 2 12050 
40 fl (70%) Einzahlung pr. St. 172 — 172.30 
der ſüd. norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. Gen. 132.50 133. 
der Theiß bahn zu 200 fl. GW. mit 100 fl. (50%) * 
Einzahlung pr. S!B t. 105.— 105 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ J — 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
enen e 154 — 135.— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Vahn zu WO fl. CM. i 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 102.— 102.25 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60) fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
der oͤſterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu f 
Wee . ee eee 440 — 441.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 210 — 215.— 
der Wiener Daupfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu N 
r be EI Fe 335.— 340.— 
d 9150 0 10 5 für 10 
er lährig zu 5% für 100 fl. 102 — 
Nationalbank j 10 jährig — 57 für 100 f. N 98 — = 10 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 — 93.25 
ter Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— RER 
auf öſterr. Mäh. | verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 50 8875 
L 0 
der 1 Bd e Handel A Gewerbe zu 
„ oͤſterr. Wahrung pr. St. 5 
* Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu hir 2 0 
BER ORT un „ 103 — 10350 
Eſterhazv zu 40 fl. CH. 0 84.— 85.— 
Salm zu 40 2 4 3850 39 — 
1 zu 40 1 39 — 3950 
ng Genois — 40 “ 36.75 37.25 
Windiſchgras zu W 2270 775 
Waldſtein zu 20 . 23 25 
Leclerc; ul . .... N 
3 Monate. 
3 AN ae rd 
ugsburg, für . ſüddeutſcher Währ. 3 —. 
Frankf. d. M., für 100 fl. funde Gch. , a 2 — 14 — 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ . 100 68 10075 
London, für 10 Pfd. Sterl. 27 133 = 133 
Paris, für 100 Franken 3½% „„ 5290 52.90 
Cours der Geldſorten. 
4 2 Ku re 
bee — Nr. — 
De 18 fl. 24 „ — fl. u 885 
en, i 10 fl. —64 „ — f. —.— 
In PRIr Re öh 


3 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


wa ee A ent . Krakau 
ach Wien r Früb, 3 Uhr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Mach 
89 822 eee 7 Uhr Früßb, 
2 rau und Über Oderberg nach Preußen 9 U 
nuten Vormittags. Preußen br 45 Mi 
Nach he 15 ri Bi S 12, 1 Mittags); nach 
re wor N orm. (An ft 4, 30 ; 
Nach Wieliczfa 11, 40 Bormiliage. nf an 
Abgang von Wien 
deck Krakau? Uhr Morgens. 8 Ubr IN Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
Ubr Vormittags. 
Abgaug von Myslowt 
Nach Krakau 1 ub 15 N. * ad 
Abgang von Szezakowa 
Rach Grantca 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Ubi 56 M. Abend 
und ! Ubr 48 Minuten Mittags. 
Rach Triebinta 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 23 m. Rache 
f re r 
Na kowa r rüh, 9 
7 Gin Nach mitt. Uhr Vorm., 2 Uhr 
Ankunft in Krakau 
non Wien 9 ub 45 Min Vorm. 7 n in. Abend 
Bon Maslo w g. (rau) und PTR Wellkau) I 
a5 Nin BEN, Und 5 Mr 27 Min, abends. 
non Oſtrau une er Oderberg aus Prenzen ubr 27 . Abr 
fat 8 0 ar‘ a 5 9 2. 5 dun. 5 Abends, aus 
r . 
Aus Wie iezka 6, 40 Abende Uhr Nachm. 


— —— ¶ͤ œœr:.H⅛3K 


IL. I. THEATER IN KRAEKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 29. Februar 1860. 
Zum Vortheile des Sängers Hrn. Radler. 


Die luſtigen 


Weiber von Windſor. 
Komiſche Oper in 3 Acten von Nikolai. 


Beilage. 


Nach Krakau 11 


